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Brotversorgungs- Krise überwunden
Keine Benachteiligung Nordbadens bei Lebensmittel-Zuteilungen — Sanktionsplan aufgehoben

Eigener Bericht unserer Stuttgarter Redaktion „
STUTTGART, 22 . März. Ministerialrat

Dr . Eisenmann vom Landwirtschafts¬
ministerium gab einen eingehenden
Überblick über die Ernährungslage
Württemberg—Badens. Er bezeiehnete
die Aufhebung des amerikanischen ,
sogenannten Sanktionsplanes ab 1 . April
für überaus erfreulich . Diesem Plan zu¬
folge wurde für jede Tonne nichtabge-
lieferten einheimischen Getreides zwei
Tonnen Importgetreide zurückgehalten
Praktisch wurden auf diese Weise dem
Land Württemberg -Baden 25 000 Tonnen
Importgetreide vorenthalten , die nun¬
mehr im Laufe der nächsten Wochen
nusgegeben werden sollen. Insgesamt,
so sagte Dr. Eisenmann , seien bis jetzt
in beiden Landesbezirken ca . 90 Prozent
des Ablieferungssolls erfüllt worden.
Das seien über 28 000 Tonnen mehr als
im Vorjahr . In rund 800 Fällen seien
Strafen in Höhe von 486 000 DM über
säumige Ablieferer verhängt worden.
Mit der nunmehr freigegebenen Import¬
getreidemenge seien die Brotschwierig¬
keiten endgültig überwunden .

Dr . Eisenmann verwahrte sich gegen
die Vorwürfe , das Landwirtschaftsmini¬
sterium berücksichtige die badischen
Belange nicht genügend. Die bekannten
Brotsehwierigkeiten der badischen
Großstädte seien in den letzten Mona¬
ten nicht auf Verschulden der deutschen
Stellen zurückzuführen . In diesen Ta¬
gen sei es nun gelungen, die Schlechter¬
stellung Nordbadens vollends auszu¬
gleichen. Heute beständen z . B . keine
großen Unterschiede mehr,in der Be¬
vorratung Mannheims und Stuttgarts .

Mit einer Freigabe von Schweine¬
fleisch sei vor Ostern nicht zu rechnen.
Der Weg hierzu führe in erster Linie

über einen höheren Kartoffelanbau ,höhere Futtermitteleinfuhr und eine
zumindest gleichbleibende Getreideein¬
fuhr . Man werde in den nächsten Mo¬
naten versuchen, den Schweinebestand
der Bizone auf 8 Millionen zu erhöhen
die je zur Hälfte für die Selbstversor¬
ger und Normalverbraucher bestimmt
seien. Nach Abschluß dieses Programms
werde es möglich sein, monatlich 400 bis
500 Gramm Schweinefleischzuzuteilen.

Die Zuckerversorgung ist nach wie
vor ungeklärt , jedoch können die gegen¬
wärtigen Mengen voraussichtlich gehal¬
ten werden Die Milchablieferung ist im
Vergleich zum Vorjahr um zirka 60 Pro¬
zent gestiegen, die Buttererzeugung um
60 bis 70 Prozent , so daß im nächsten
Monat 250 Gramm Butter ausgegeben
werden können. Um eine gleichmäßige
Belieferung Badens und Württembergs

zu erreichen , wird der Landesbezirk
Württemberg monatlich Vi Mill . Liter
Vollmilch und 100 bis 200 Tonnen Butter
nach Nordbaden liefern . Auch in der
Versorgung mit Trockenei ist der weit¬
aus größere Teil nach Nordbaden ge¬kommen. Trotz der erhöhten Milchab¬
lieferung wird es nicht möglich sein, an
Kinder von 6 bis 10 Jahren zusätzlichen
Milchaufruf durchzuführen . Die Kartof¬
fel- und Gemüseversorgung ist ausrei¬
chend. Darüber hinaus wird in den
nächsten Wochen und Monaten 50 bis
60 000 Tonnen ausländisches Feingemüse
eingeführt . Größere Mengen Orangen
und Zitronen sind bereits eingetroffen,
so daß mit einer vollständigen Beliefe¬
rung der aufgerufenen Südfrüchte zu
rechnen ' st . Außerdem hat Frankreich
in diesen Tagen Angebote über Bana-
nen-Importe unterbreitet .

„Ländertrennung ein wirtschaftlicher Nachteil"
Günstige Aussichten des Karlsruher Rheinhafens im Süd,weststaat

Eigener Bericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART, 22 . März. Nach Mei¬

nung des ehemaligen Oberbürger¬
meisters von Karlsruhe und jetzigen
württemberg -badischen Wirtschaftsmi¬
nisters Dr. Hermann Veit würde die
von dem südbadischen Staatspräsi¬
denten Leo Wohieb befürwortete
Trennung von Baden und Württem¬
berg sich für beide Teile wirtschaft¬
lich nachteilig auswirken . Die beiden
Länder könnten bei Vereinigung ihrer
Wirtschaftskräfte wesentlch stärker
dastehen als wenn jedes Land für

Frankreich stellt keine Gebietsansprüche
Saarland verzichtet auf Forderung - Grenzregullerungskommission gebildet

und der Militärregierung für Rhein¬
land-Pfalz gebildet worden , die sich mit
allen noch offenen Grenzberichtigungs-
wünschen von Rheinland -Pfalz und
dem Saarland beschäftigen soll.

Ministerpräsident Altmeier bedauerte ,
daß mit Luxemburg direkte Verhand¬
lungen über Grenzberichtigungsfragen
bisher noch nicht möglich waren . Die
Landesregierung hoffe jedoch, daß Lu¬
xemburg dem Beispiel Frankreichs und
des Saarlandes folgen werde . Die For¬
derungen Luxemburgs erstreckten sich
nur noch auf die Ortschaft Roth und
den Waldstreifen Kammerforst .

sich leben würde . Aus dem Zusam¬
menschluß von Nordbaden und Nord¬
württemberg sei schon ein deutlicher
Auftrieb bemerkbar . Wenn der Süden
Badens noch dazukomme, würde sich
das noch mehr auswirken , da ein Lan¬
desteil vom anderen abhängig sei.
Das Gleiche gelte von Nord- und Süd¬
württemberg . Der Südweststaat würde
zu einer wirtschaftlichen Vervollstän¬
digung führen , wie sie sich sowohl die
Badener als auch die Württemberger
wünschten. Ein föderalistisch gestal¬
teter Südweststaat würde im kom¬
menden deutschen Bundesstaat mehr
Gewicht haben , als getrennte süd¬
westdeutsche Länder .

Von einem Sprecher des Wirtschafts¬
ministeriums wurde im Rahmen von
Darlegungen über eine erhebliche Er¬
weiterung der industriellen Struktur
Württembergs und Badens im Falle
einer Länderzusammenlegung auch
auf die günstigen Aussichten des
Karlsruher Rheinhafens in dem kom¬
menden Südweststaat hingewiesen.
Während jetzt die gesamte Rhein-
schiffahrts -Politik von der französi¬
schen Besatzungsmacht in erheblichem
Maße unter Voranstellung ihrer nati¬
onalen Belange gestaltet werde , fiele
diese auf dem Karlsruher Hafen la¬
stende Hvnothek durch die weiteren
wirtschaftlichen Ausstrahlungsmöglich-
keiten bei einem Zusammenschluß fort .

Exportgespräch mit England notwendig
Wirtschaftsminister Veit über die Erfahrungen seiner Englandreise

. Eigener Bericht unserer Stuttgarter Redaktion

Keine Deutschland -Konferenz
LONDON , 22 . März (UP ) . Das bri¬

tische Außenministerium dementierte
am Dienstag Meldungen, wonach
Großbritannien , Frankreich und die
USA nach der Unterzeichnung des
Atlantikpaktes eine Deutschland-Kon¬
ferenz abhalten werden . Dreimächte¬
besprechungen dieser Art seien nicht
ln Erwägung gezogen worden, sagteein amtlicher britischer Sprecher.
De Gaulles Volksunion führend

PARIS , 22 . März. (UP ). Nach nahezu
völligem Abschluß der Stimmenzählungsteht fest , daß die Volksunion General
de Gaulles bei den Departementswahlen
am vergangenen Sonntag mit 25,34 Pro¬
zent aller abgegebenen Stimmen zur
stärksten politischen Gruppe Frankreichs
wurde . Dies ist einer Mitteilung des fran¬
zösischen Innenministers Moch zu ent¬
nehmen , der gleichzeitig mitteilte , daß es
den Regierungsparteien nach Einbeziehung
der mit der Regierung sympathisierenden
unabhängigen Kandidaten gelang , die
knappe Mehrheit von 51,12 Prozent der
abgegebenen Stimmen zu erhalten . Die
Kommunisten stehen an zweiter Stelle mit
23,54 Prozent der Stimmen, obwohl es
ihnen nur gelang , 17 Sitze zu erhalten .
Wie nunmehr feststeht , müssen für mehr
als die Hälfte von den ursprünglich zur
Wahl stehenden 1508 Sitzen Nachwahlen
stattfinden . Diese Nachwahlen wurden auf
den kommenden Sonntag anberaumt .

Israel führt Klage
LAKE SUCCESS , 22. März (DENA ) .

Israel richtete am Dienstag laut Reu¬
ter eine offizielle Beschwerde den
Sicherheitsrat der Vereinten Nroonen ,in der die Gegenwart britischer Trup¬
pen in dem Rot-Meer-Hafen Akaba
als eine „Verletzung der Resolution
des Rates vom 29. Mai vorigen Jah¬
res " bezeichnet wird . Die Anwesen¬
heit der Truppen , heißt es , könne
möglicherweise einen „ungünstigen
Einfluß“ auf die gegenwärtigen Waf¬
fenstillstandsverhandlungen zwischen
Israel und Transjordanien ausüben .

Adenauer für Atlantik-Pakt
FRANKFURT, 22. März. (UP ) . Der Prä¬

sident des Parlamentarischen Rates , Dr.
Konrad Adenauer , erklärte einem Vertre¬
ter der United Press — kurz vor seiner
Abreise in die Schweiz zur Teilnahme an
der Tagung der interparlamentarischen
Union — daß es „eine der ersten Auf¬
gaben einer westdeutschen Regierung sein
wird , die vollberechtigte Zustimmung
Deutschlands zum Atlantik -Pakt zu er¬
streben " . Adenauer führte aus , daß die
augenblickliche Einbeziehung Westdeutsch¬
lands , als Besatzungsgebiet der Alliierten ,
ln den Atlantik -Pakt zu einer vollberech¬
tigten Mitgliedschaft Deutschlands in der
nordatlantisdien Sicherheitsallianz ausge¬
dehnt werden müsse .

Grenzveränderungen gebilligt
HAMBURG , 22. März. (DENA) . Die von

den Niederlanden geforderten Grenzände¬
rungen an der deutsch-holländischen
Grenze sind , wie die „ Welt " aus Den Haag
meldet , bei den Pariser Besprechungen
gebilligt worden . In dem Gebiet ein Kilo¬
meter östlich Sevelen bis zwei Kilometer
westlich Suesterseem sollen nach der
„Welt “ die Ortschaften Havert , Hoengen ,
Tuedem , Wehr , Hillensberg , Giesenbrück
und Hillens an Holland fallen . Im Gebiet
zwischen Vaals bis östlich Kerkraade wer¬
den die Orte Horbach und Orsbach ab¬
getrennt

AACHEN , 22. März. Nach zuverläs¬
sigen Informationen scheint es festzu¬
stehen , daß die Bewohner des Grenz¬
streifens , der auf Grund der Be¬
schlüsse der Pariser Grenzkommission
an Belgien und Holland abgetreten
werden muß, ihre deutsche Staatsan¬
gehörigkeit behalten . Ebenso sollen sie
ihre Arbeitsplätze in Deutschland nicht,
verlieren , sondern durch ständige

Welt-Rundschau
NEW YORK . Seit Kriegsende kamen

14 686 Bräute amerikanischer Soldaten
nach den USA . 7277 aus Deutschland , 1997
aus Frankreich , 1020 aus Oesterreich und
920 aus England . Mit den Kriegsbräuten
wanderten 5100 Kinder aus . Unter den
Auswanderern befanden sieh 28 „ männ¬
liche Kriegsbräute " . / Der New Yorker
Prozeß gegen elf führende Kommunisten
in den USA begann am Dienstag mit einer
Rede des Staatsanwaltes John f . Mcgohey.
(UP ) . — LONDON. Der britische Innen¬
minister Chuter Ede erließ ein dreimona¬
tiges Verbot für politische Demonstra¬
tionen . — STOCKHOLM. Auf der schwe¬
dischen Insel Gotland landete ein pol¬
nischer Fliegeroffizier mit einer alten
deutschen Kampfmaschine und erklärte
den zuständigen schwedischen Behörden,
er wünsche, als politischer Flüchtling in
Schweden bleiben zu dürfen . (UP ) . — ROM .
Bei Anti- Atlantikpakt -Kundgebungen in
Lavelllo bei Potenza mußte die ita ’ieniscbe
Polizei mit Tränengas gegen die Demon¬
stranten Vorgehen.
(AH* nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

KOBLENZ, 22. März. (DENA ) Zu der
Frage der „Grenzberichtigungen“ zwi¬
schen Rheinland-Pfalz einerseits und
Frankreich , dem Saargebiet und Lu¬
xemburg andererseits erklärte der Mi¬
nisterpräsident von Rheinland -Pfalz ,
Peter Altmeier , am Dienstag laut SÜ-
DENA in einer Pressekonferenz , der
französische Außenminister Robert
Schuman habe bei seinem (Altmeiers)
Besuch in Paris darauf hingewiesen,
daß Frankreich keinerlei Gebietsan¬
sprüche an Deutschland stelle . Ledig¬
lich ein schmaler Waldstreifen , in dem
sich die Wasserquellen für den franzö¬
sischen Ort Wasserburg befinden, stehe
noch zur Diskussion.

Am Montag habe er , erklärte Alt¬
meier , in Homburg (Saar ) mit dem
saarländischen Ministerpräsidenten
Hoffmann Besprechungen über Grenz¬
berichtigungsfragen geführt , an denen
u . a . mehrere Minister der beiden Län¬
der sowie Vertreter der zuständigen
französischen Behörden teilgenommen
hätten . Die Regierung des Saarlandes
habe dabei auf die Einverleibung von
Waldmoor und des Eichenschneider Ho¬
fes , einer etwa 2 000 Morgen großen
Staatsdomäne , auf .der sich auch ein
Landesgestüt befindet, verzichtet . Bei
der Tagung sei eine Grenzregulierungs¬
kommission aus je zwei Vertretern des
Hohen Kommissars für das Saargebiet

Grenzpassierscheine in die Lage ver¬
setzt werden , ihrer Arbeit wie bisher
nachzugehen. Diese Maßnahme dürfte
vor allem für die 500 Textil-Facharbei-
ter in Mützenich von Bedeutung sein,die in den Monschauer Textilwerken
beschäftigt sind sowie für 600 Arbeiter
des Ortes Elten im Kreise Rees, die
ihre Arbeitsstätten in Emmerich haben .Aufschlußreich ist in diesem Zusam¬
menhang, daß vor dem Kriege täglich
1200 Holländer zur Arbeit nach Emme¬
rich kamen.

Maßgebende politische und wirt¬
schaftliche Kreise in Aachen vertreten
die Auffassung , daß derartige Maß¬
nahmen , falls sie wirklich ergriffen
würden , nur von kurzer Lebensdauer
sein würden und nichts anderes dar -
stellten als Zucker um eine sehr bit¬
tere Pille , damit sie besser geschlucktwerde

Mittlerweile sind die letzten Vorbe¬
reitungen zum Verrücken der Grenz¬
pfähle beendet worden.
Bevin will mit Arnold sprechen

DÜSSELDORF , 22. März. (DENA) . Der
britische Außenminister Ernest Bevin hat
die Einladung des NRW-Ministerpräsiden -
ten Karl Arnold angenommen im Zusam¬
menhang mit der Grenzfrage nach West¬
deutschland zu kommen . In einem Brief,
den der Zivilgouverneur von NRW, Gene -
•a ! W . A . H . Bishop. Arnold übermittelte ,
schreibt Bevin, er sehe mit großem In¬
teresse und großer Freude der Gelegen¬
heit entgegen , die von gemeinsamen
Interesse sind.

STUTTGART, 22. März. Wirtschafts¬
minister Dr. Hermann Reit faßte den
bei seiner kürzlichen Englandreise ge¬
wonnenen Eindruck in folgenden
Worten zusammen:

„ Ich habe einen ausgezeichneten
Eindruck von der Disziplin des eng¬
lischen Volkes gewonnen, das sich
der Gesetzgebung seiner Regierung
willig gefügt hat , sowohl auf dem
Gebiet der gewerblichen und der in¬
dustriellen Wirtschaft als auch auf
dem Ernährungssektor . Man nimmt
die Anordnungen hin , beachtet und
befolgt sie . Mit Konsequenz bemüht
sich die englische Regierung, alle
Schwierigkeiten der Nachkriegswirt¬
schaft zu bekämpfen , ohne dabei das
soziale Moment aus den Augen zu
lassen . Man denkt bei allen Maßnah¬
men an diejenigen , die auf ihrer
Hände Arbeit angewiesen sind.

Minister Dr. Veit, der einen Ueber-
blick über die Arbeitsweise der eng¬
lischen Wirtschafts- und Finanzpolitik
gewann , lobte auch die Steuermoral
der ' Briten , die jede Steuerhinter¬
ziehung als kriminelles Delikt be¬
trachten und sich dementsprechend
verhalten . Aus seiner Unterhaltung
mit dem Staatssekretär für Handel
und Industrie im Deutschland-Mini¬
sterium sei deutlich hervorgegangen ,
daß die Zeitungsäußerungen zu dem
Thema der Konkurrenzangst vor
Deutschland nicht die Meinung der
englischen Regierung wiedergebe . Zu
einer Gesundung Deutschlands und
damit Europas sei ihm gesagt wor¬
den, gehöre eine Steigerung des deut¬
schen Exportes . Die Regierung -ver¬
trete aber den Standpunkt , sie werde
ihre Einstellung nur solange aufrecht
erhalten , wie Deutschland einen lau¬
teren Wettbewerb betreibe . Hier sei
es schwer, eine klare Grenze zu
ziehen. Unlauter seien z . B . zweierlei
Preise oder Subventionen . Man werde
auch auf englischer Seite dafür sor¬
gen, daß der Wettbewerb fair gehal¬
ten werde , da sich die Besatzungs¬
macht der deutschen Bevölkerung
gegenüber verpflichtet fühle. D*.

Veit bezeiehnete diese Erklärung als
willkommen und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß nicht nach einiger Zeit
der Streit über die Auslegung des
Wortes „fair “ ausbrechen werde . Zu¬
gleich sprach er die Sorge aus, daß
sich Reibereien ergeben würden , weil
der deutsche Export sich mit dem
englischen in mancher Hinsicht be¬
rühre . Er schlägt vor , so bald wie
möglich mit der englischen Regierung
direkt ins Gespräch zu kommen, da¬
mit nicht eines Tages die beider¬
seitige Industrien sich auf Kosten der
Verbraucherschaft zu einer Verstän¬
digung bereitfänden .

Tabakwaren „offiziell “
freigegeben

FRANKFURT, 22 . März. (Dena) Die
Aufhebung der Rationierung von Ta¬
bakwaren ist nach einer Bekanntma¬
chung des Zweimächtekontrollamtes ab
sofort genehmigt.

BERLIN, 22. März (DENA ) . General
Clay weist in seinem neuesten Halb¬
monatsbericht darauf hin , daß die
Versuche der deutschen Reichsbahn,
sich in den Güterverkehr auf der
Straße einzuschalten , gegen die De¬
kartellisierungsbestimmungen versto¬
ßen. Die Reichsbahn sei deshalb an¬
gewiesen worden , sich aus dieser Be¬
tätigung zurückzuziehen, sobald ent¬
sprechende Kontrollbestimmungen ver¬
kündet werden . Die durchschnittlichen
Tageseinnahmen der Reichsbahn belie¬
fen sich in der Zeit vom 1. bis 14.
März, wie es in dem Bericht weiter
heißt , auf 10 090 636 D-Mark. Der Be¬
darf an Güterwagen konnte praktisch
vollständig befriedigt werden .

Die Anwerbung deutscher Arbeiter
für Frankreich ist in der amerikani¬
schen Zone, zunächst in Bayern, wie¬
der aufgenommen worden und soll in
den kommenden Monaten auch auf
Württemberg -Baden und Hessen aus-

Kreditrestriktion aufgehoben
FRANKFURT, 22. März. (Dena) Der

Zentralbankrat hat in seiner Dienstag¬
sitzung die bisher angewandte Kredit -
konlingentierung aufgehoben.
Wieder Heimkehrer aus UdSSR

BERLIN , 22 . März . (DENA ) . Zwei wei¬
tere Transporte mit 1902 ehemaligen
Kriegsgefangenen aus der Sowjetunion tra¬
fen laut ADN am Montag und Dienstag
im Heimkehrerlager Gionenfelde bei Frank¬
furt/Oder ein .

Noch 20 000 Kriegsgefangene
fehlen in Württemberg -Baden
STUTTGART, 22 . März . (SAZ -Eig . Ber .).

Nadi statistischen Angaben befinden sich
noch über 20 000 württembergisch -badische
Angehörige der ehemaligen deutschen
Wehrmacht in alliierter Kriegsgefangen¬
schaft, davon allein über 16 000 in der
Sowjet-Union. Die Zahl der Wehrmachts¬
vermißten beträgt gegenwärtig für beide
Landesbezirke 74 870 , bei denen von
45 155 die letzte Nachricht aus dem Osten
stammt .

Durch verstärkte Anlieferung ist es ge¬
lungen , größere Mengen Textilien für die
Versorgung der heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen im Lager ,Ulm ber.eitzustellen .
Da augenblicklich nur vereinzelte Trans¬
porte eintreffen , wird es voraussichtlich
möglich sein , auch den Heimkehrern , die
ln den letzten Monaten in Ulm nicht um-
gekleidet werden konnten , nachträglich zu
helfen ? schriftliche Gesuche nimmt das
Staatskommissariat für das Flüchtlings¬
wesen in Stuttgart entgegen . fz .

Weitere Demontagen
DÜSSELDORF, 22 . März (DENA ) .

Außer den 90 Werken Nordrhein-
Westfalens, die durch den Humphrey-
Ausschuß zur Demontage freigegeben
wurden , sollen, wie ein Sprecher des
Wirtschaftsministeriums am Dienstag
klarstellte , weitere 145 Werke in NRW
demontiert werden . Dabei handelt es
sich um Objekte , für die sich der
Humphrey-Ausschuß von vornherein
nicht interessiert hat und die er nicht
besichtigte. Auch diese Werke sind
zum Teil schon in der Demontage be¬
ziehungsweise demontiert . Ueber 60
weitere Werke, die auf der Demon¬
tageliste stehen , wird zurzeit zwischen
USA , Frankreich und Großbritannien
verhandelt . Wie der Sprecher ferner
mitteilte , sind die Alliierten zurzeit
bemüht , den revidierten Industrie¬
plan für Westdeutschland und die
Aufgaben , die Westdeutschland im
Rahmen des Marschallplanes erfüllen
soll, in Einklang zu bringen .

Lastenausgleich angekündigt
FRANKFURT, 22 . März . (DENA) . Das

Lastenausgleichsgesetz wird , wie in Krei¬
sen des Wirtschaftsrates verlautet, mit
nur geringen Aenderungen wahrscheinlich
von den Generalen Clay und Robertson
für die Doppelzone gebilligt werden . Da¬
gegen wird vorläufig nicht mit einem In¬
krafttreten für die französische Zone ge¬
rechnet . Die Aenderungen werden sich im
wesentlichen auf die Stellung auslän¬
discher Unternehmungen beziehen . Grund¬
sätzliche Aenderungen werden nicht mehr
erwartet.

Graphisches Gewerbe
will streiken

FRANKFURT, 22 . März (DENA ) .
Nach den jetzt aus vielen Städten des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes vor¬
liegenden Meldungen, hat sich die
überwiegende Mehrheit der Arbeit¬
nehmer des graphischen Gewerbes im
Verlauf der Urabstimmung für die
Durchführung des Streiks ausgespro¬
chen . In den meisten Betrieben wurde
mit 80 bis 85 Prozent für den Streik
gestimmt . Nach einer Mitteilung des
Vorsitzenden der Industriegewerk¬
schaft Druck und Papier , Christian
Fette , Stuttgart , dürfte das genaue
Ergebnis der Urabstimmung erst am
26. März bekanntgegeben werden . Der
Beginn der Arbeitsniederlegung sei
noch nicht festgelegt .

gedehnt werden . Bis auf weiteres
werden lediglich landwirtschaftliche
Arbeiter angenommen.

Um die Herausgabe deutschsprachi¬
ger Ausgaben amerikanischer Schrif¬
ten zu erleichtern , sollen , so heißt es
in dem Bericht , bis Mitte Juni 864
Tonnen Papier in die US-Zone ein¬
geführt werden . Dabei werden nurdie Verleger berücksichtigt, die das
Veröffentlichungsrecht für amerika¬
nische Bücher besitzen , infolge Papier¬
mangels jedoch keine deutschen Über¬
setzungen herausgeben können.Das ständige Sinken der Schwarz¬
marktpreise seit Dezember, als sie
ihren Höhepunkt nach der Währungs¬reform erreicht hatten , bezeiehnete

-wal Clay als ein ermutigendesZeichen für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung in den Westzonen. Ende
Februar seien die Schwarzmarktpreisevom Juli 1948 bereits unterschritten
worden .

Gebietsabtretungen „schmackhaft" vorbereitet
Grenzbewohner im Annektionsraum sollen deutsche Staatsangehörige bleiben

Eigenbericht unseres ständigen westdeutschen wk-Korrespondenten

Die Reichsbahn erhielt einen Verweis
General Clays Halbmonats-Bericht — Wieder Arbeiter nach Frankreich
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Deutschland und Atlantikpakt
OPP. Der Präsident des Parfamenta -

rlschen Rates , Dr . Konrad Adenauer . er¬
klärte jetzt kurz vor seiner Abreise in
die Schweiz , daß es ..eine der ersten Auf- !
gaben einer westdeutschen Regierung sein ;wird , die vollberechtigte Zustimmung '
Deutschlands zum Atlantik -Pakt zu er - jstreben ."

Diese Erklärung liegt wohl auch Im Sinne
der meisten Deutschen , aber demgegen¬
über steht die Absicht der westlichen
Alliierten , Berlin , die Luftkorridore und die t
Westzonen Deutschlands nur in den Wir¬
kungsbereich des Atlantik -Paktes einzu¬
beziehen . Mit anderen Worten , an eine
direkte Partnerschaft Deutschlands ist noch
garnicht zu denken , sondern lediglich an
eine Nutznießung .

Deutschland ist in zwei Teile gespalten ,
die leider durch die augenblicklichen Ver¬
hältnisse zum vorläufigen Getrenntleben
gezwungen sind . Es wäre für die deutsche
Bevölkerung von großem Nachteil , wollte
man die durch die Besatzungspolitik der
Sowjets geschaffenen Gegensätze durch ;
einseitige Pläne verschärfen , wie es durch !
den Plan Dr Adenauers vielleicht der Fall
sein könnte . Dieses und die Tatsache , daß
der östliche Teil Deutschlands von einem
Gegner des Atlantik -Paktes besetzt ist , !
waren '"Wohl auch , bestimmende Faktoren \
In der Entscheidung der westlichen Na¬
tionen , Deutschland von einer aktiven Mit¬
gliedschatt des Verteidigungsbündnisses
auszunehmen . Die Westmächte haben er¬
kannt . was für uns im jetzigen Zustand
dienlicher ist , nämlich Nutznießer eines
Bündnisses zu sein , . dessen Schutz uns auf
jeden Fall zugesichert ist . Man könnte an¬
nehmen , daß der Präsident des Pariamen - jtorischen Rates lediglich einen persön¬
lichen Wunsch ausgesprochen hat , denn *
eine Verwirklichung seines Gedankens |
würde nach unserer Ansicht gleichzeitig
auch eie langersehnte Einheit Deutschlands
bedeuten . Aber es ist nun einmal eine
traurige Tatsache , daß die politische Dis¬
harmonie Im deutschen Volke ein bisher
nie dagewesenes Ausmaß erreicht hat .
Wem wir c^esen Zustand zu verdanken
haben , wissen die meisten von uns , die
dos politische Geschehen in den östlichen
Staaten Europas und im eigenen ostdeut¬
schen Raum aufmerksam verfolgen .

Niemand wird heute annehmen wollen ,
daß es aus diesen Erwägungen heraus für
Deutschland vielleicht besser wäre , eine
NeutralHätspolitik zu betreiben . Bei einer
möglichen Verschärfung der Auseinander¬
setzung zwischen Ost und West würde sich
eine solche verhängnisvoll für das deutsche
Volk auswirken . Eine politische Unklarheit
der deutschen Menschen oder ein erneutes
Abweichen von den demokratischen Lebens¬
prinzipien bedeutete den sicheren Unter¬
gang Deutschlands . . Die Entscheidung der
westlichen Alliierten muß für uns jedoch
bindend sein , obwohl der größte Teil von
uns sich jederzeit dahin wenden wird , wo
er den größten Schutz und die meiste
Wahrung seiner persönlichen Freiheit und
seines Lebens findet . Es bedarf wohl kei¬
ner Frage , daß eine Einbeziehung Gesamt¬
deutschlands In den Atlantikpakt den
meisten Deutschen mehr am Herzen liegt
als eine Ausrichtung ihrer Politik und eine
Gestaltung ihres Schicksais nach östlichen
Gesichtspunkten .

Es ist noch Ju früh , Deutschland in Ver¬
bindung mit einer aktiven Partnerschaft am
Atlantik -Pakt zu bringen . Das Gesicht des
politischen Geschehens ändert sich von
Tag zu Tag und wir müssen uns vorläufig
damit begnügen , nur Nutznießer des Ver¬
teidigungsbündnisses zu sein . Aber auch
das gibt uns einigermaßen das Gefühl der
Beruhigung , eine Beruhigung , die wir alle
bitter nötig haben . Vielleicht wird einmal
der Zeitpunkt kommen , an dem Deutsch¬
land als gleichberechtigtes Mitglied eines
solchen Bündnisses auftreten kann , für den
Augenblick aber mehr zu erwarten , wäre
nicht vertretbar .

Ein Wörterbuch der Wetterfahnen Deutschland- Rundschau
Von unserem ständigen FH . - Frankreich - Mitarbeiter

Das rechte Wort zur rechten Zeit hat
immer so etwas wie eine wundertätige
Wirkung ; es glättet die Wogen und be¬
seitigt die Spannungen . Dem rechtenWort im falschen Zeitpunkt folgt einsolcher Effekt nicht mit der gleichenSelbstverständlichkeit . Wenn es die
Probleme auch nicht unbedingt ver¬
größert , so vermag es doch eine ge¬wisse Betretenheit hervorzurufen . Einesolche Verlegenheit hat sich kürzlichin Paris ergeben , wo ein Schalk , demWitz und Fleiß im gleichen Maß zu
eigen scheinen , nicht nur ein Wort ,sondern sogar ein ganzes Wörterbuchin die Welt gesetzt hat .

Der Autor , der mit dem rechten Wort
auch jeweils die rechte Adresse zu tref¬fen weiß , muß bezweifelt haben , daß
auch der Zeitpunkt für di % Veröffent¬
lichung richtig war : er hat es auf jeden -
Fall für gut gehalten , anonym zu blei¬
ben . Sein Werk „ Dictionnaire des Gi-
rouettes “ — Wörterbuch der Wetter¬fahnen — ist darum nicht weniger ver¬
dienstlich .

Das Wörterbuch , von dem wir schrei¬ben , erfaßt nur irrende Franzosen : eskönnte um viele Länder bereichert
werden Der unbekannte Autor hatsich mit seiner Arbeit keiner Partei
verschrieben ; er läßt sie alle Revue
passieren , ob sie nun Edouard Herriotoder Maurice Thorez oder Aragon oder
Claudel , Mauriac oder Georges Bidault
heißen . Ihre Reden und Aufsätze voneinst und von jetzt stehen da und laden
zum Vergleich ein .

Was sagte einmal der Dichter Paul
Eluard ? „Wir können uns nicht mit
jenen käuflichen Propheten abfinden ,die unser Volk den Russen in die Arme
treiben wollen .“ Und wie drückt er sich
heute aus ? „ Vaterland ist für mich ein
Wort , das sinnlos ist , wenn ich nicht
Rußland meine . “ Auch Bidault . der
erste Außenminister der Vierten Repu -
blick , hat in neun Jahren einiges ge¬lernt oder — vergessen : „Zum ersten¬
mal seit vierzehn Tagen , wo falsche

Hoffnungen und falscher Alarm uns
abwechselnd beunruhigten , atmen wir
wieder auf , da die Konferenz von
München sicher ist “

, schrieb er im
September 1938 in seiner Zeitung
„L ’Aube “ . Am 9. Juli 1947 vernimmt
man von ihm ; „Wir , die von Anfang an
Gegner der Münchener Politik gewesensind . . .“ Im gleichen Jahr 1947 erklärt
der Dichter Francois Mauriac , Mitgliedder Academie Francaise : „Niemand
kann mich verdächtigen , je mit Vichy
sympathisiert zu haben .“ Das Wörter¬
buch zitiert den selben Mauriac , der
1940 den Marschall Pötain pries :
„Folgt dem edlen Greis , den uns die
Toten von Verdun gesandt haben . “ Am
schnellsten scheint der Publizist Wla¬
dimir d ’Ormesson , heute Frankreichs
Botschafter am Vatikan , mit der Kunst
des Vergessens fertig geworden zu
sein ; er brauchte nur zwei Jahre . Noch
1942 stand von ihm im „ Figaro “ zu
lesen : „In der schlichten Art , die ihm
eigen ist , hat gestern Marschall Petain
zur Nation gesprochen , und ich war
tief ergriften von der Klarheit und
Gerechtigkeit seiner Worte . ’. . “ Und
im gleichen „Figaro “ schrieb der glei¬che Publizist im September 1944 nach
emer Rede des Generals de Gaulle :
„ Wie aufrüttelnd eine rolche Sprachen - ch vier Jahren der Schande , da wir
alles , was uns erfüllte , verschweigen
mußten und mit geballten Fäusten
zähneknirschend warteten , daß . . .“Von weiteren Zitaten sei abgesehen .Das Buch hat Aufsehen erregt , weil es
schwarz auf weiß einmal festhält , wasalle schon längst dachten . Der Autor
muß ein Mann sein , dem die groß¬tönende und stelzende Heuchelei zu
dumm geworden ist . Ihre Entlarvung
schien ihm der Mühe wert , in alten
Zeitungsbänden herumzuschmökern .
Viele , die vieles schon vergessen wähn¬
ten , meinen , der Zeitpunkt sei falsch
gewählt . Das ist nicht richtig . Zur Ge¬
winnung der Einsicht , daß der Mensch
nicht unfehlbar ist , muß jede Stunde

recht sein . Von dieser Einsicht führt
der Weg zur Toleranz . Ob das Wör¬
terbuch der Wetterfahnen diesem
Zweck dienen wollte , Ist nicht bekannt ;
es könnte indes dazu beitragen , daß
man dem Ziel etwas näherkäme .

Vorerst ist dem unbekannten Ver¬
fasser etwas gelungen , was man in
Frankreich schon lang nicht mehr ge¬
sehen hat : er hat eine Einheitsfront
sämtlicher Parteien von rechts bis
links hergestellt , denn bei der Gründ¬
lichkeit seiner Forschungen haben sie
alle etwas abbekommen . Möglicher¬
weise sind die 600 Abgeordneten der
Nationalversammlung die ersten Käu¬
fer des Buches gewesen , dessen Besitz
die Parierung manchen Angriffs er¬
leichtern kann . Sicherlich aber hat
jetzt mancher manchen in der Hand .

Bonn. Ratspräsident Dr. Konrad Aden¬
auer (CDU ) und der Vorsitzende des
Hauptausschusses des Parlamentarischen
Rates , Prof. Carlo Schmrd , sind am Diens¬
tag zu einer Tagung der interpariamen - .
tarisdien Union nach Bern gereist . —
Nürnberg . Das Urteil im Wilhelmstraßen -
Prozeß wird , wie aus Gerichtskreisen ver¬
lautet . voraussichtlich in der ersten April -
Hälfte verkündet werden . — Bamberg.
Für Bamberg hat die amerikanische Mili¬
tärregierung das Erscheinen einer zweiten
Tageszeitung genehmigt , die unter dem
Namen „ Neues Volksblatt ’' mit dem Un¬
tertitel „ Unabhängige Zeitung für Fran¬
ken " erstmalig am 2. April erscheinen
wird . — Hamburg . In der Nähe des
Leuchtschiffes „ Elbe 1" stieß am Dienstag¬
vormittag das schwedische Motorschiff
„Laholm" mit dem griechischen Dampfer
„ Cygnet " zusammen . (UP) .
IAO« oidit . gezeichneten Nachrichten: DBNA )

Görings Adjutant „ minderbelastet "
Eine außergewöhnliche Karriere vor der Zentral-Spruchkammer Nordbaden

Die Zentralsprudikammer Nordbaden in
Karlsruhe reihte den 42 Jahre alten
Diplomingeneur Dr. Frite Görnnert , einen
der Adjutanten und persönlichen Referen¬
ten des ehemaligen Reichsmarschalls
Göring , unter Berücksichtigung seiner
politischen Karriere , aber auch der zahl¬
reichen Enttastungsbeweise in die Gruppe
der Minderbelasteten ein und ordnete die
Zahlung einer Buße von 500 DM und eine
halbjährige Bewährungszeit an.

Göring war schlecht gelaunt von seinem
Staatsbesuch bei Mussolini (im Jahre 1937)
nach Deutschland zurückgekehrt . Die Reise
hatte nicht geklappt . Sein Sonderzug war
init erheblicher Verspätung in Italien ein¬
getroffen , und dadurch die vorgesehenen
Empfänge ins Wasser gefallen . Der schul¬
dige Mann seines Stabes mußte gehen .
Zu einem Nachfolger berief Göring den
bei der Versuchsanstalt für Luftfahrt in
Berlin-Johannistal tätigen Diplomingenieur
Fritz Görnnert in seinen Stab .

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Berliner Presse beschäftigt sich

in ihren Leitartikeln fast ausschließ¬lich mit der „Währungsumstellung *.
Die britisch-

lizenzierte
Zeitung meint :

, ,Es muß sich als sehr schädlich auswirken ,daß bei der Währungssanierung das ge¬ringe Berlin zur Verfügung stehende
Geldkapital nicht in Westmark , erhalten
bleibt , sondern statt dessen ein großerBrocken Ostgeld als „unabsetzbarer Ost-
markrest " ohne rechte Verwendungsmög¬lichkeit in West -Berlin vagabundierenmuß. Was der gesamten Berliner Wirt¬schaft bei dieser rigorosen Währungs¬
sanierung am eigenen Kapitel vorenthal¬ten wurde , wird Berlin nun als Kredithilf«vom Westen anfordern müssen . . .

Die amerikv
DER TAGESSPIEGEL

zierte Berliner
Zeitung schreibt : „ Obwohl zuverlässigeZahlen über das Geldvolumen in Berlin
nicht bekannt sind — die künftig zu ver¬
öffentlichenden Wochenausweise der Ber¬
liner Zentralbank werden hierüber Auf¬
klärung geben — kann unterstellt werden ,daß der umlaufende Westmarkbetrag pro
Kopf der Bevölkerung nur etwa drei Vier¬
tel des für die Bizone ermittelten Satzes
ausmacht , so daß für eine Erweiterungnoch ein gewisser Spielraum gegeben ist "

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das amtliche Organ der sowjetischen

Militärregierung : ,(Was die Folgen dieses
neuen Währungsschnittes (der für die
Westberliner bestimmt nicht der letzte
sein wird ) betrifft , so können sie nur
höchst negativ sein , wobei nach bewähr¬
ter amerikanisch -britischer Methode die
Leidtragenden die Massen der kleinen
Leute sein werden ."

Zur Reaktion auf den Atlantikpakt
schreibt die amerikanische Presse :

a i * D >e unabhän -
®l)t jNe » fjork eilt»», gige amerika¬

nische Zeitung
bezeichnet die sowjetische Behauptung ,der Atlantik -Pakt verfolge aggressiveZiele , als absurd . Die Sowjetunion sei die
einzige Macht der Welt , die den Frieden
zerstören könne , der von den westlichen
Demokratien aufgebaut werden solle .

Nsw _ vo* s Das republika -
Xtralö «sfißsBs«tibune nuche New-

Yorker Blatt
betitelt die sowjetischen Angriffe gegenden Atlantik -Pakt als die beste Propa¬
ganda für die Ratifizierung des Paktes .
Dadurch würden viele noch unentschie¬
dene amerikanische Kongreßmitglieder , die
vielleicht ihre Zweifel geäußert und um¬
fangreiche Kritik am Pakt geübt haben
würden , von der Notwendigkeit dieses
Paktes überzeugt werden .

Die Schweizer Presse widmet der
politischen Situation in Deutschland
große Aufmerksamke tti

Die Diskus¬
sion um den

deutschen
„ Nationalismus " hat besonders die unab¬
hängige schweizerische Zeitung eröffnet ,die u . a. schreibt : „Einmal gilt es fest¬
zustellen , daß das innerdeutsche Gesprächvon einer ehrlichen Selbstkritik getragenist , einer Selbstkritik , die bereit ist , selbst
üble Entwicklungen zu wittern , wo sie
nicht drohen , einer Selbstkritik auch, die
sich nicht scheut, aufrichtige nationale Ge¬
fühle zu erörtern und gegen chauvini¬
stische Duseleien abzugrenzen . Diese
Selbstkritik ist hellhörig , und da sie ihre
Befunde in Worte faßt , entzaubert sie

Jim mw

die mancherlei Gaukeleien , che unter Um¬
ständen geeignet erscheinen , das leere
Herz und den leeren Sinn mit einem
alten Rausch zu erfüllen ."

J01KML BE GfflgVK Das Schvrei-
I zer Blatt un¬

terzieht in einem Artikel über die poli¬tische Situation in Deutschland die sozial¬
demokratische Politik einer sehr scharfen
Kritik . Es heißt darin u . a . : „Dr. Kurt
Schumacher hat im Jahre 1946 begonnen ,öffentliche Besprechungen nach der Art
von Dr. Goebbels abzuhalten . Prof. Carlo
Schmid aus Tübingen setzte das fort . Pro¬
fessor Schmid ist der deus ex madiina des
Parlamentarischen Rates von Bonn gewe¬
sen . Dieser Sozialist , der immer Nationa¬
list war , und vor dem sich selbst seine
Freunde wie die Pest hüten , hat aus per¬
sönlichem Ehrgeiz eine Politik gemacht,
für die seine Landsleute eines Tages den
Preis bezahlen müssen . Carlo Schmid ist
der Typ eines Chamäleons . Es gab keine
Militärregierung , der er sich nicht ange -
boten hat ”

Üleuf 3urd)fr3rihmg
Die bekannte Schweizer Zeitung schreibt

zu der Einladung des „Deutschen Volks -
rates " an den Wirtschaftsrat und an den
Parlamentarischen Rat. eine gemeinsame
Konferenz über deutsche Gegenwartspro¬
bleme abzuhalten : „Die vom Zaun gebro¬
chene Aktion des „Deutschen Volksrates "
trug durchaus den Stempel der Unauf¬
richtigkeit . Die westdeutschen Demokra¬
ten , mit denen man sich Jetzt an einen
Tisch setzen wollte , hatte man während
Jahren unaufhörlich als Landesverräter
beschimpft und siesonst auf jegliche Art
heruntergemadbt ."

Die Verhandlung vor der Spruchkammer
ergab das Bild eines nichtalltäglichen Auf¬
stiegs . Wohl hatte es Görnnert in seiner
Jugend nicht leicht gehabt . Er war der
Sohn eines einfachen Schrankenwärters ,der seinen Sohn etwas werden lassen
wollte , der aber nicht mit finanziellen
Glücksgütern gesegnet war . Wegen anti -
jüdischer Reden wurde er vom Gymna¬sium in Wertheim verwiesen . Von da an
ging er in die Fabrik und arbeitete .
Daneben lernte er weiter und bestand
als „Wilder " in Offenburg das Abitur .
In Heidelberg und Karlsruhe legte er als
Maschinenbauer die Diplomingenieurprü¬
fung ab . Gleichzeitig widmete er sich der

, Fliegerei , wurde Segelflieger und Motor¬
fluglehrer . So kam er zu verschiedenen
Aemtern in der nationalsozialistischen
Studentenschaft und zur SA, wo er schnell
avancierte .

Eine neue Etappe begann für ihn , als
ein Karlsruher Hochschulprofessor , der
inzwischen nach Berlin*Johannistal zur
Versuchsanstalt für Luftfahrt berufen wor¬
den war , ihn nachholte . Hier wurde
Göring auf ihn aufmerksam und berief
ihn , ^ ie oben geschildert , in seinen Stab .

Die Spruchkammerverhandlung ergabkeine Beweise , daß Görnnert sich trotz
seines überraschend schnellen Aufstiegs an
nationalsozialistischen Gewalttaten betei¬
ligt hatte . Er benutzte seine Stellung im¬
mer wieder dazu , um Menschen , die mit
dem damaligen System ln Konflikt gera¬ten waren, zu helfen . Eine große Anzahl
Entlastungsbeweise lagen der Spruchkam¬
mer vor . U . a. bestätigte ihm der kürzlich
verstorbene badische Landespräsident
Heinrich Köhler , der seine Hilfe für einen
Karlsruher Holzindustriellen ln Anspruch
genommen hatte , daß Görnnert bis an die
Grenze des Möglichen gegangen sei . Einem
Juden , den er aus seiner Studenten¬
zeit kannte , rettete Görnnert das Leben,
indem er ihm ermöglichte , sich einen
falschen Paß nach Paris zu verschaffen .

Görnnert bekannte , in seiner Jugend als
Idealist Nationalsozialist gewesen zu sein .
Im Laufe der Zeit und besonders während
seiner Berliner Tätigkeit habe er fest¬
stellen müssen , daß zwischen den program¬
matischen Erklärungen der NSDAP und
ihren Taten ein gewaltiger Unterschied
bestand , und so habe er sich innerlich
von ihr abgewandt . —sch—
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82 . Fortsetzung (Nathdrudt verboten )
„Mit holländischen Zigaretten ist

ln Deutschland augenblicklich nicht
mehr viel zu machen . Die deutschenFabriken haben dem Schmuggel aus
Holland einen Riegel vorgeschoben ;sie fabrizieren jetzt kleine Packun¬
gen , die so billig sind , daß sich der
Schmuggel kaum noch lohnt.“

„Und belgische Zigaretten?“ frag¬te Jupp.
„Das ist vielleicht noch immer ein

Geschäft,“ meinte Berg , „aber —,“er blickte Jupp an , faßte ihn an der
Hand und .sagte leise : „ Ich wüßte
ein viel besseres Geschäft für Sie,Jupp .“

„Reden Sie , sagen Sie‘e doch !“
bat Jupp.

„Passen Sie auf.“ Berg ging zur
Tür und schloß sie ab . Dann setzte,
er sich neben Jupp und flüsterte:
„Ich lasse Ihnen ein wunderschönes
Glasauge anfertigen. Spielt keine
Rolle , was es auch kostet. Kein
Mensch wird merken, daß Sie ein
künstliches Auge tragen. Es laufen
Tausende herum denen man es
nicht ansieht. Sie müssen nur ge¬
schickt damit umgehen können, flink
eineetzen und ebenso herausneh¬
men.“

„Und man merkt es wirklich
nicht“ ? fragte Jupp atemlos und

VON GEORG RYDBERG

dachte sofort an die Möglichkeit,wieder vor Frau Dressei erschei¬
nen zu können.

„Wenn ich es Ihnen sage ! En
künstliches Auge ist heutzutage gar¬nicht mehr zu unterscheiden von ei¬
nem natürlichen !“

Herrgottnochmal! Jupp bekamneu¬
en Lebensmut. Er preßte die Hand
Bergs mit seiner kräftigen Faust,daß dieser ihn verwundert abschüt¬
telte und sich die Finger rieb.

„Na , na, — Sie wissen doch noch
nicht, was ich Ihnen vorschlage .
Wenn Sie das Glasauge haben,dann — seine Stimme sank wie¬
der zum Flüstern, „schmuggeln Sie
für den Juwelier, den Sie das letzte
Mal bei mir kennengelernt ' haben,Diamanten aus Holland herüber, und
an mich zahlen Sie einige Prozente
von Ihrem Gewinn .“

Jupp sah Berg an . „Diamanten?“
fragte er. „Was hat denn das mit
meinem Glasauge zu tun? “

„ Ganz einfach , Sie nehmen in Hol¬
land Ihr künstliches Auge heraus,
legen die Diamanten, die Sie ge¬kauft haben, schön ln reine Watte,schieben sie in die leere Augenhöhleund dann setzen Sie Ihr Glasauge
wieder ein . Da soll Ihnen mal ein
Zollbeamter an der Grenze nach-
weisen, daß Sie Diamanten schmug -
g*ia "

Jupp erfaßte sofort die große
Chance , die eich ihm bot , und wil¬
ligte ein . Berg übergab ihm statt
hundert Mark zweihundert, well —
wie er sagte — das Geschäft bom¬
bensicher sei . Er packte Jupp bei
den Schultern, schüttelte ihn und
sagte : „Kopf hoch, junger Mann !
Sie werden jetzt so reich wie Van-
derbilt !“ Dann ließ er ihn allein.

Kaum war Berg draußen, als
Jupp erregt im Zimmer umhergingund die Glieder dehnte und reckte
wie ein starkes Tier, dem man so¬
eben die Freiheit wiedergegeben.Aller Druck war verflogen. Eine
neue Energie packte ihn plötzlich ,— er würde schlau sein und Geld
verdienen; wozu war die verlocken¬
de Grenze da ? Es war ein Wink
des Schicksals , niemals gab es wie¬
der eine solche Gelegenheit, rasch
reich zu werden. Rasch , — nur rasch !
Das war der springende Punkt !
Geld — und Rache ! Diese beiden
Gedanken versetzten ihn in ein Fie¬
ber. Er wehrte den Wunsch ab , den
ihm die Erinnerung an Frau Dres¬
sei verursachte: sie wiederzusehen.
Noch nicht — jetzt noch nicht ,
dachte er — , ich muß erst zu Geld
kommen und dann: Hinrichs einen
Denkzettel geben — — !

Berg hatte sich als tüchtiger Ma¬
nager erwiesen, Jupp bekam (

ein
künstliches Auge , und niemand
merkte etwas. Er konnte es gewandt
und sicher herausnehmen und wie¬
der einsetzen . Er besuchte Berg in
dem kleinen Hotel, und dieser ver¬
sicherte ihm, daß er sich ohne Scheu
von jedermann anblicken lassen

könne. Selbst aus allernächster Nä¬
he würde niemand imstande sein,das Glasauge zu erkennen. Jupp be¬
kam langsam Sicherheit. Er bat
Berg, ihn mit dem Juwelier zusam¬
menzubringen, und beide gingen so¬
gleich in ein nahes Hotel , wo sie
jenen älteren Hern trafen , den Jupp
bereits kannte . Der Mannwar ein Ju¬
welier, der in Köln und Aachen
„arbeitete“ . Er hatte in beiden Städ¬
ten ein Absteigquartier, wo er seine
Geschäfte abwiökelte. Jupp war
nicht der einzige Schmuggler , der
von schlauen Geschäftsleuten vor
den Wagen gespannt wurde. Vorerst
streckte der Juwelier vorsichtig sei¬
ne Fühler aus , um Jupp , wie er
sagte, zu „beriechen“ . Aber auf die
neuerliche, bestimmte Erklärung
Bergs , daß er Jupp wie seinem ei¬
genen Bruder vertrauen könne,
deckte der Mann seine Karten auf.
Er gab ihm einen falschen Paß, die
Adresse eines Amsterdamer Dia¬
mantenhändlers, streckte ihm Reise¬
geld vor, schrieb ihm genau die Zü¬
ge auf, die er benutzen sollte, und
instruierte ihn, was er auf bestimm¬
te Fragen der Zollbeamten zu ant¬
worten habe. Dann gab er Ihm vor¬
läufig einen Scheck auf tausend
Gulden, für den Berg Bürgschaft
leistete und traf die Abmachung ,
daß er Jupp außer den Reisekosten
fünfundzwanzig Prozent von der
Einkaufssumme geben wolle . Das
bedeutete für Jupp einen ungeheu¬
ren Gewinn, der nur deshalb mög¬
lich war , weil auchdie Steine in Am¬
sterdam aus zweifelhaften Quellen
stammten und dort besonders bil¬

lig verkauft werden mußten. Jupphatte von diesen Dingen keine Ah¬
nung. Er glaubte, er sei der hoch-
bezahlte Schmuggler des Juweliers,ohne die näheren Umstände seiner
Mission zu kennen.

Die erste Reise, die Jupp aus¬führte , war ein voller Erfolg. Er
lieferte für den ganzen Betrag die
Steine an den Juwelier ab und er¬hielt seinen Anteil sofort ausbe¬
zahlt. Alles war gut gegangen. Er
hatte die Diamanten in der linken
Augenhöhle hinter seinem beson¬
ders geformten Glasauge in reiner
Watte verpackt. Auf alle Fälle trug
er überdies eine Hornbrille mit
harmlosen Gläsern, die sein künst¬
liches Auge selbst Kennern gegen¬über verbarg. Nachdem er öfters in
kurzen Abständen die Schmuggel¬
fahrt unternommen hatte und die
deutsche Grenzstation passierte, fiel
er auf und die Zollbeamten fingen
an , ihn zu beobachten und Verdacht
zu schöpfen . Ein gut angezogener
junger Mensch ohne Gepäck , der so
häufig die Grenze überschritt, muß¬
te einen bestimmten Grund für die
zahlreichen Reisen haben. Man for¬
derte seinen Paß, stellte Fragen,aber Jupp war genau vorbereitet,und die Zollbeamten konnten nichts
aus ihm hervorbringen. Sie standen
vor einem Rätsel. Daß sie es mit
einem Schmuggler zu tun hatten,war ihnen klar . Indes, man war
auf ihn aufmerksam geworden und
kontrollierte ihn von mm an genau,
sooft er die Station passierte.

(Fortsetzung folgt )
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fDeballe um Stappnnvörl
Kein Mensch konnte ahnen, daß

unser gutes Strandbad Rappenwört
gestern eine Stunde lang im Mittel¬
punkt der Stadtratsdebatte stehen
würde . Wohl auch keiner der Stadt¬
räte hatte das gedacht . Das kam,
weil Stadtrat Dr. Dietrich in mit
feinem Humor gewürzten, teilweise
etwas pathetischen, aber vom Audi¬
torium mit wirklichem Wohlwollen
aufgenommenen Worten die Wieder¬
herstellung der zerstörten Brücke
über den Altrhein bei Daxlanden
forderte und einen entsprechenden
Antrag einbrachte. Ein zweiter,
nämlich verbilligte Gemeinschafts¬
karten für die Straßenbahn und den
Besuch des Bades auszugeben, folgte
hinterher . Es sei eine Sache des gu¬
ten Willens , die geforderte Not¬
brücke zu bauen, meinte Dr. Diet¬
rich, und e® gäbe doch wohl bei den
städtischen Baufachleutan einen Pi¬
onier, der so etwas auch mit Baum¬
stämmen bewerkstelligen könne.

Dies war der Anlaß. Der Leiter
des Tiefbauamtes verwies auf die
finanziellen Schwierigkeiten, auf
die Unmöglichkeiten eines sol¬
chen Provisoriums und darauf , daß
der Bau einer festen Brücke minde¬
stens ein Jahr dauern würde. Bis
zum Beginn .der Badezeit, wie Dr.
Dietrich das gewünscht hatte , würde
es bestimmt nicht mehr reichen. Und
nun wurden gegen diese Erklärung
erregte Stimmen laut . Proteste , die
leider an Sachlichkeit manches zu
wünschen übrig ließen und die sonst
gewohnten guten Umgangsformenim Stadtparlament gänzlich ignorier¬
ten . Der Oberbürgermeister, der
Baudezernent und Sprecher aus
allen Parteien schalteten sich ein,und besorgt' blickten, als die De- ,
batte kein Ende nehmen wollte, ver¬
nünftige Leute auf ihre Uhren. Ei¬
nige wurden unruhig und meldeten
sich zur Geschäftsordnung zu Wort,andere verließen demonstrativ den
Saal. Fast schien es, als würde ein
zweiter Sitzumgstag nötig werden.

Dann aber gelang es dem Ober¬
bürgermeister doch , das verlorene
Schifllein in den Hafen zu steuern.
Ergebnis: Man wird im Sommer von
der zerstörten Brücke an einen
Straßenbahn -Pendelverkehr zum
Strandbad einrichten, und Polizisten
sollen nachts die Straßenbahnwagen
bewachen . Damit die Fensterschei¬
ben dableiben und das andere auch .
Eine kleine humane Tat wäre es
allerdings, den armen Polizisten
Moskitonetze zu beschaffen . Weil es
ja in der Gegend von Rappenwört
im Sommer einige Schnaken geben
soll . . . jw.

Stadtgarten-Jahreskarten
Auch in diesem Jahr gibt die

Stadtverwaltung Jahreskarten zum
Besuch des Stadtgartens aus. Die
Karten sind vom 1 . April 1949 bis
31 . März 1950 gültig. Sie kosten für
Erwachsene 5 .— DM, für Rentner
und Schüler 2 .— DM. Die Karten
können bei den Kassen am Nord-
und Südeingang des Stadtgartens
bestellt werden. :)
Preisermäßigung für Dieselkraftstoff

Die von den Landeswirtschaftsäm¬
tern Stuttgart und Karlsruhe und
den Landwirtschaftsämtem der
(Stadt-)Kreise ausgestellten Ermäßi¬
gungsausweise für den Bezug von
verbilligtem Dieselkraftstoff verlie¬
ren mit Ablauf des 30 . April 1949
ihre Gültigkeit. Anträge auf Aus¬
stellung neuer Ermäßigungsauswei¬
se sind, wie die Stadtverwaltung
mitteilt, vom 1 . April 1949 an von
landwirtschaftlichen Betrieben beim
zuständigenLandwirtschaftsamt, von
Binnenschiffahrtsbetrieben beim zu¬
ständigen Hauptzollamt schriftlich
oder mündlich zu stellen. na.

„ Schwerwiegendste Entscheidung seit Bestehen des Stadtrats"
Wiederaufbaupläne für Marktplatz und Platz an der Hauptpost genehmigt — Frühjahrs -Bausonderprogramm einstimmig angenommen

ln einer viereinhalbstündigen Sitzung
genehmigte der Karlsruher Stadtrat ge¬
stern mit 38 gegen 2 Stimmen bei 4
Stimmenthaltungen den Plan des Stadt¬
planungsamtes über den Wiederaufbau
des Marktplatzes und die Gestaltung
des Platzes an der Hauptpost . Einstim¬
mig angenommen wurde ein sofort zu
realisierendes „Bausonderprogramm
Frühjahr 1949“ . Die hierfür erforder¬
lichen 3 Mili . DM sind ein Vorgriff auf
den Haushaltplan 1949/50 , der im April
oder Mai dieses Jahres verabschiedet
werden soll .

Der Zuhörerraum war voll besetzt ,
als gestern nachmittag eine der ent¬
scheidendsten Sitzungen des Karlsruher
Stadtrats begann , die — wie später ein
Sprecher zum Ausdruck brachte — dem
Stadtrat die schwerste Entscheidung seit
seinem Bestehen auferlegte . Vor dem
Podium des Bürgermeisteramtes waren
die sehr gut gearbeiteten Gipsmodelle
aufgestellt , die das künftige Gesicht des
Marktplatzes und des Platzes vor der
Hauptpost zeigen , und an den Wänden
hingen zahlreiche Karten über die Neu¬
gestaltung der Innenstadt .

Das Frühjahrbauprogramm
Zunächst allerdings hatte man sich

mit dem von der Stadtverwaltung vor¬
gelegten Bausonderprogramm zu be¬
schäftigen . Einem Bauprogramm , dessen
Mittel , wie Oberbürgermeister Top¬
per ausführte , dem kommenden Haus¬
haltsplan entnommen werden sollen .
Man will damit erreichen , daß die für
das Bauen günstigen Frühjahrsmonate
ungesäumt ausgenützt werden . Für die¬
ses Bausonderprogramm ist ein Ge¬
samtaufwand von 3 052 360 DM erfor¬
derlich , wovon 1 364 300 DM auf das
Hochbauamt , 1 311 080 DM auf das Tief¬
bauamt , 267 980 DM auf die Krankenan¬
stalten und 109 300 DM auf alle übrigen
Dienststellen einschließlich der Rhein¬
häfen entfallen . Die bedeutendsten Auf¬
wendungen innerhalb dieses Bauson¬
derprogramms werden für den Ausbau
der Karlsruher Schulen gemacht . Für
die Südendschule X zum Beispiel wer¬
den 86 500 DM , für die Nebeniusschule
91 000 DM , für die Lessingschule 86 000
DM , für die Gutenbergschule 90 000 DM ,
für die Goetheschule 60 000 DM usw .
ausgeworfen . Die Fertigstellung der
Urologischen - und Hautklinik wird zu¬
nächst 132100 DM erfordern , für In -
etandsetzungsarbeiten an 350 fliegerge¬
schädigten Städt . Gebäuden werden
115 250 DM ausgeworfen , für die Brücke
über die Hagsfelder Gütergeleise (letzte
Rate ) 160 000 DM , für die Schutträu¬
mung 120 000 DM usw . Der Posten für
einen Damm über den -Altrhein nach
Rappenwört in Höhe von 31 000 DM,
ausgelöst durch zwei Anträge des Stadt¬
rats Dr . Dietrich (SPD ) , hatte eine
einstündige Diskussion über den Wie -

Arkaden im Herzen der Stadt
Hauptangrlffspunkt ln der gestri¬

gen Stadtratsdebatte über die Neu¬
gestaltung des Marktplatzes und des
Platzes vor der Hauptpost bildeten
die Arkaden. Das von der Mehrheit
des Hauses genehmigte Projekt des
Stadtplanungsamtes sieht, vornehm¬
lich aus Gründen größerer Ver¬
kehrssicherheit - auch
für die kommenden
Jahrzehnte - , an bei¬
den Plätzen eine
Reihe von Arkaden
vor. Diese Arkaden
sind rechteckig und
gestatten in hohem
Maße den Eintritt
von Licht in die da¬
hinter befindlichen
Schaufenster.

Arkaden werden
sich zu beiden Sei¬
ten der Kreuzung
Kaiser- und Karl-
Friedrich-Straße am
Marktplatz befinden,
vornehmlich aber auf
der Nordseite der
Kaiserstraße . Ebenso soll die der
Hauptpost gegenüberliegende Seite
der Kaiserstraße, die Douglasstraße
am Hauptpostplatz und der von Kai¬
ser- und Erbprinzenstraße einge¬
säumte Block der Karlstraße Arka¬
den besitzen.

Das künftige Gesicht des Markt¬
platzes wird sich trotz Arkaden nur
unwesentlich von dem alten Bild
unterscheiden: Die evangel. Stadt¬
kirche, die beiden angrenzenden
Weinbrennerbauten und das Rat¬
haus werden in der alten Form Wie¬
dererstehen. Unwesentliche bauliche
Veränderungen Im Rathaus ermög¬

lichen die Vergrößerung des Bür¬
gersaals. Das angrenzende Gebäude,
in dem sich die städtische Sparkasse
befindet, wird im 3 . und 4 . Stock
die technischen Aemter der Stadt¬
verwaltung beherbergen ( „Techni¬
sches Rathaus“ ), während die Un¬
tergeschosse als Geschäfts - und

Oai alte Gesicht des Marktplatzes bleibt gewahrt
Foto : Dürr -Firmenich

Büroräume vermietet werden. Im
Hof sollen Schalterräume der städt.
Sparkasse errichtet werden. _Aus
Gründen der Verkehrssicherheit
werden die Nord - und Westfront
dieses Gebäudes (Kaiser- u. Lamm¬
straße) zurückverlegt.

Am Hauptpostplatz wird die Ecke
gegenüber dem Moninger freigehal¬
ten . Daran wird sich, ln der Karl¬
straße , ein monumentales Kaufhaus
erheben. Der Platz vor der Haupt¬
post wird, nach den auch oben ge¬
nannten Veränderungen, als Ganzes
ein weit geschlosseneres Bild bie¬
ten als bisher. W.

deraufbau der Altrheinbrücke nach
Rappenwört zur Folge (vgl . hierzu „De¬
batte um Rappenwört “) , was schließlich
unter dem Stadtratskollegium Unruhe
und Proteste hervorrief . Die Vorlage
wurde dann unter dem Vorbehalt der
späteren Bewilligung weiterer Mittel
einstimmig genehmigt , einschließlich
eines Bausonderprogramms der Städt .
Werke in Höhe von rund 1 Mill . Mark ,
soweit für letzteres Abschreibmittel
verfügbar sind . ■

Dem Verkehr der nächsten fOO Jahre gewachsen
Im Mittelpunkt der Tagesordnung

standen die Pläne über den Wiederauf¬
bau des Marktplatzes und des Platzes
an der Hauptpost . Wie der Baudezer¬
nent , Bürgermeister H e u r i c h dazu
ausführte , habe das Stadtplanungsamt
versucht , die erforderlichen Verbesse¬
rungen durchzuführen , ohne allzu ein¬
schneidend in Privatbesitz einzugreifen .
Aus diesem Grunde seien keine radika¬
len Straßen -Verbreiterungen vorge¬
nommen worden , doch sei es verschie¬
dentlich notwendig gewesen , die Geh¬
wege in das 1. Geschoß zu verlegen . Der
entstehende Grundflächenverlust sei ge¬
ring . Die Stadtverwaltung sei hinsicht¬
lich der Gestaltung der Stadt verant¬
wortlich für das Wohl der kommenden
Generationen . Nachgiebigkeit gegen¬
über den Privatbesitzern dürfe darum
nicht dazu führen , daß die städtebau¬
lichen Notwendigkeiten übersehen wer¬
den . Die jetzigen verkehrstechnischen
Planungen müßten auch vor der . Zu¬
kunft bestehen können . Zur Ausarbei¬
tung des vorliegenden Planes seien
zahlreiche Fachleute , auch von außer¬
halb , zugezogen worden und man habe
eine Lösung gefunden , die dem Verkehr
der nächsten Jahre gewachsen .

Protest des Einzelhandels
Nach einer kurzen Erklärung des

Projektes durch den Leiter des Hoch¬

bauamtes , Oberbaurat Pflästerer ,
der vor allem hervorhob , wie schwer es
gewesen sei , die Wünsche der Sachver¬
ständigen und der betroffenen Anrainer
miteinander in Einklang zu bringen ,
gab Stadtrat Klotz (SPD ) namens sei¬
ner Fraktion die Zustimmung zu dem
Wiederaufbauplan . Er begründete seine
Stellungnahme damit , daß hier zwi¬
schen den privatwirtschaftlichen und
verkehrstechnischen Belangen eine Syn¬
these gefunden worden sei , die allen
Rechnung trägt und den Interessen der
gesamten Bevölkerung dient . Die ver¬
kehrstechnischen Engpässe in der Kai¬
serstraße seien nicht zu leugnen , und
mit einer weiteren Steigerung des Fuß¬
gänger - und Straßenverkehrs sei zu
rechnen Die rechteckigen Arkaden lie¬
ßen genügend Licht einfallen und wür¬
den auch ausreichende Werbemöglich¬
keiten schaffen . Weinbrenner -Stil und
Arkaden vereinbarten sich am Markt¬
platz durchaus .

Der Redner gab bekannt , daß der
Karlsruher Einzelhandel gegen die
Durchführung des Projektes schrift¬
lich protestiert habe . Die Ablehnung
der Grundstücksbesitzer sei verständ¬
lich und ein Protestschritt durchaus
gestattet . Ejr glaube jedoch nicht ,
daß der Staat die Stadt daran hindern
werde , diesen für die Gesamtheit

wichtigen Aufbauplan durchzuführen .
Namens seiner Fraktion dankte Stadt¬
rat Klotz zum Schluß dem Stadtpla¬
nungsamt , dem Oberbürgermeister
und Bürgermeister Heurich für die
geleistete vorzügliche Arbeit im Wie¬
deraufbau der Stadt

Einwände gegen den Plan
Am Beispiel des Friedrichsplatzes

versuchte Stadtrat Fels (DVP ) nach¬
zuweisen , daß Arkaden für die Ge¬
schäftsinhaber außerordentlich nach¬
teilig seien . Pfeiler -Arkaden gewähr¬
ten zwar mehr Licht , genügten jedoch
den Anforderungen der Geschäfte
nicht . Es müsse verhindert werden ,
daß diese Geschäfte zu zweit - oder
drittklassigen Unternehmungen ab¬
sinken . Pfeiler -Arkaden paßten nicht
in das Bild des Marktplatzes . Es
ginge dabei nicht um den Verlust
einiger Quadratmeter , sondern um
tiefgreifende Einschnitte , die die Exi¬
stenz der betroffenen Geschäfte in
Frage stellten . Man müsse sich in die
Situation der Geschäftsleute ‘hinein¬
versetzen , die , um Erfolg zu haben ,
heute alle Werbemöglichkeiten aus¬
nützen müßten . Stadtrat Fels schlug
angesichts der zahlreichen Proteste
der Grundstückseigentümer vor , das
Problem als noch nicht beschlußreif
zurückzustellen .

„Schwerwiegende Entscheidung“

Seit Bestehen des Stadtrates , so
sagte anschließend Stadtrat S p r a u e r
(CDU ) , habe das Kollegium vor keiner
so schwerwiegenden Entscheidung ge¬
standen wie heute . Gegen das Projekt
seien zahlreiche Einsprüche erhoben
worden . Die Bevölkerung dürfe nicht
das Gefühl haben , daß solche Ein¬
sprüche mit einer generösen Geste
übergangen würden und daß man sich
bei der Stadtverwaltung diktatorischer
Methoden bedient . Der Redner regte
an , eine Einspruchsfrist festzusetzen
und bei der Behandlung des Pro¬
blems möglichst viele Stadtratsmitglie¬
der hinzuzuziehen . Stadtrat Sprauer ,
der dem Plan generell die Zustim¬
mung seiner Fraktion erteilte , wies
im übrigen darauf hin , daß das Ge¬
meinwohl mindestens die gleiche
Stellung einnehme , wie die privaten
Wünsche . Weiterhin warnte er da¬
vor , daß hinter den neu zu errich¬
tenden Häuserfronten wieder Hinter¬
häuser entstehen .

„Geforderte Opfer nicht zu groß“
Nach dem von Stadtrat Schopf

(DVP ) gemachten Vorschlag — er
wurde später von Oberbürgermeister
Topper namens der Stadtverwaltung
gutgeheißen —, drei Arkaden im Maß -

<6tab 1 :1 aufzuführen , um das Gesicht
dieser Bauform , die Lichtwirkung
usw ., studieren zu können , nahm
Stadtrat Dietz (KPD ) das Wort .
Der jetzige Wiederaufbauplan sei ein
Kompromiß , weil er einerseits zwar
die Möglichkeiten für eine großzügige
Stadtplanung nicht ausnütze , anderer¬
seits aber auch nicht den Wünschen
der Grundstückseigentümer entspringe .
Der vorliegende Plan sei aus der
Not der Zeit geboren , die einen groß¬
zügigen Wiederaufbau verbiete . Bei
nüchterner und objektiver Beurteilung
komme man zu dem Ergebnis , daß
die geforderten Opfer nicht zu groß
seien . Auch Stadtrat Dietz wies dar¬
auf hin , daß die unsoziale Wohnbau¬
weise in Hinterhöfen nicht mehr wie¬
derkehren dürfe und billigte im
übrigen namens seiner Fraktion die
Vorlage .

Mut zur Verantwortung
Im weiteren Verlauf der Debatte

schlug Stadtrat Dr . S e i p p e 1 (DVP )
vor , die Modelle und Pläne auf einer
Ausstellung der Bevölkerung zu zei¬
gen und ihr die Möglichkeit zu einer
Stellungnahme zu geben . Stadtrat
Klotz , der diese Anregung befür¬
wortete , bezeichnete Einspruchsfristen
als sinnlos und sagte , der Stadtrat
müsse den Mut zur Verantwortung
auf sich nehmen und auch mutig „ ja “
oder „nein “ sagen . Nach einigen in¬
teressanten historischen Reminiszen -
sen brachte Oberbürgermeister Top¬
per , der , wie sein Vorredner , auf
einer Entscheidung bestand , seine Ge¬
nugtuung darüber zum Ausdruck , daß
im Grundsatz an der baulichen Struk¬
tur der Stadt festgehalten werde . Er
erklärte außerdem , daß er die oberen
Schulklassen zum Besuch der geplan¬
ten Ausstellung mit den Modellen
und Plänen einladen werde .

Stadtrat Kühn (CDU ) schloß sich
namens seiner Fraktion dem anerken¬
nenden Dank seines Kollegen Klotz
an und bezog ihn besonders auf das
Tiefbauamt , Bürgermeister Heurich
und Oberbaurat Pflästerer .

In der darauffolgenden Abstimmung
sprachen sich 38 Stadträte für und
zwei dagegen aus , während sich vier
der Qt 'mme enthielten .

Ständige Baumusterschau in Karlsruhe

Die Schauburg öffnet übermorgen ihre Tore
Das neue Karlsruher Filmtheater mit lOOO Plätzen kurz vor der Vollendung

Am Freitagabend um 18 Uhr soll
sich in der „Schauburg“ zum ersten
Male der Goldbrokat-Vorhangheben.
Von diesem Augenblick an wird
Karlsruhe über eines der modern¬
sten und repräsentativsten Lichtspiel¬
häuser ln ganz Süddeutschland ver¬
fügen.

Die rund 150 Arbeiter, die mit kur¬
zer Unterbrechung seit fast einem
Jahr — seit acht Tagen sogar in
Nachtschicht — an dem großzügigen
Projekt arbeiten, werden bis dahin
allerdings noch manchen Handgriff
■zu tun haben. Noch sieht alles roh
und ungeschliffen aus, und man kann
es sich in dem wilden Durcheinander
von Baumaterial eigentlich kaum
vorstellen, daß in so kurzer Zeit
hier schon eine glanzvolle Premiere
steigen soll. Doch Richard Bran -
nath der „geistige und leibliche “
Vater des Unternehmens ist Opti¬
mist und auf dem Gebiet des Kino¬
baus kein Neuling mehr. Vor 25
Jahren ließ er sich das „ Zentralthea¬
ter “ mit seinen damals hundert Plät¬
zen ausbauen, und 1937 stand das

, Mühlburger Filmtheater „Rheingold“

nach einer Bauzeit von einigen Mo¬
naten.

Aus den hundert Plätzen vor 25
Jahren sind nun in der „Schauburg“
1000 geworden. Ein Grundstück von
rund 1800 Quadratmetern wurde fast
völlig überbaut , und überall fällt die
freitragende Betonbauweisebesonders
angenehm ins Auge. Im ganzen
Theater gibt es nicht eine einzige
Säule. Von jedem Platz aus Ist freie
Sicht zur Leinwand oder Bühne ge¬
währleistet.

Durch eine weiträumige, ganz in
Blau gehaltene Kassenha’le und den
25 m langen lichtgrünen Warteraum
gelangt der Besucher in das große
orangefarbene Foyer des Theaters,
ln dem eine einzigartige Treppen¬
konstruktion zum Balkon sofort den
Blick auf sich zieht. Die Türen zur
Linken führen dann ln den eigent¬
lichen Theaterraum . Was sich hier
dem erstaunten Blick darbietet , über¬
trifft selbst die kühnsten Erwartun¬
gen . Ist auch noch nicht der letzte
Hammerschlag getan, fehlt auch noch
der dunkelrote Stoffwandbelag, der
die oberen zwei Drittel der Seiten¬
wände bedecken wird, und sind auch

noch nicht alle Stühle montiert, so
läßt sich doch schon jetzt die groß¬
zügige Anlage des weiten, hufeisen¬
förmigen, durch indirektes Licht ef¬
fektvoll beleuchteten Raumes erken¬
nen, den an seiner Stirnseite ein
versenkter Orchester - Raum für 70
Musiker und dahinter die Bühne
von 7 m Tiefe abschließt. Die Pläne
für dieses moderne Theater stam¬
men von dem Karlsruher Architek¬
ten Fritz Scholer .

Nach dem Wunsch ihrer Besitzer
soll die „Schauburg“ nicht nur ein
Kinotheater im hergebrachten Sinne,
sondern für Karlsruhe ein „Festhal¬
lenersatz“ werden. Der Ausbau des
geplanten Restaurants im zweiten
Stock wird wohl noch einige Monate
auf sich warten lassen, aber Richard
Brannath glaubt auch hier bald am
Ziel zu sein .

Mehr soll aber nun wirklich nicht
verraten werden. Höchstens noch,
daß Margot Hielscher voraussicht¬
lich persönlich anwesend sein wird,
wenn mit ihrem Film „Dreimal Ko¬
mödie“ die „Schauburg“ am Freitag
ihre Tore öffnen wird. ", -d-

Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde der Ankauf des im Stadtgarten
errichteten Lehmbau - Musterhauses
zum Preis von etwas über 2000 DM
einstimmig genehmigt , und auch eine
Vorlage des Bürgermeisteramtes , in
der Messehalle eine ständige Bau¬
musterschau durchzuführen , wurde
gebilligt . Eine kleinere Debatte , ln
der sich die Stadträte Dr . Kühn
(CDU ) , Dr . Keßler (DVP ) und Flößer
(SPD ) für die Vorlage , die Stadträte
Dietz und Dr . Mezirek (beide KPD )
dagegen aussprachen , entspann sich
um den geplanten Ankauf zweier
Grundstücke von über 40 000 qm und
nahezu 10 000 qm für insgesamt etwa
180 000 DM durch die Stadtverwal¬
tung . Der Ankauf wurde mit großer
Mehrheit gebilligt .

„Durlach kam nicht mit leeren
Händen“

Zum Schluß genehmigte der Stadt¬
rat geschlossen gegen die Stimme von
Stadtrat Volm (CDU ) die Errichtung
einer Feuemebenwache im Stadtteil
Durlach . Eine scherzhafte Bemerkung

gab dem Durlacher Stadtrat Dr . Traut¬
wein (DVP ) Veranlassung , in sehr ent¬
schiedener Art auf die Ansprüche
Durlachs hinzuweisen , sowie darauf ,
daß Durlach nicht mit leeren Händen
zu Karlsruhe gekommen sei . An den
eingeräumten Rechten würden die
Durlacher mit allen Mitteln festhal -
ten . Der Redner versäumte anderer¬
seits nicht , dem Oberbürgermeister
seine Anerkennung dafür auszuspre¬
chen , in welch fairer Weise er die
Wünsche der Durlacher Bevölkerung
jederzeit unterstützt habe . (Was Stadt¬
rat Dietz zu der Ironischen Frage
veranlaßte , ob man nicht in Durlach
bald einen Ehrenbürger brauche .)

Mit der Erklärung Stadtrat Dr .
Kromers (CDU ) , er habe seine
Stellungnahme gegen den etappen¬
weisen Abbau der AAK in der letzten
Sitzung im Auftrag seiner Partei aus¬
gesprochen und damit nicht seine per¬
sönliche Haltung zum Ausdruck ge¬
bracht , und mit einer Erklärung von
Stadträtin Walch (CDU ) über die
schwere Lage der arbeitslosen Frauen
wurde die Sitzung beschlossen . W.

Tagebuch der Fächerstadt
Unfall oder Selbstmord? In der

Augartenstraße wurden ein 74jäh-
riger Rentner und seine 69jährige
Ehefrau in der Küche ihrer Woh¬
nung tot aufgefunden. Da bei offe¬
nem Gashahn der Verbindungs¬
schlauch zum Gasherd abgestreift
und das Gas in die Küche ausge¬
strömt war . sind beide einer Gas¬
vergiftung erlegen. Ob Unfall oder
Selbsttötung vorliegt, bedarf noch
der Klärung.

Beim Aufspringen gestürzt. Vor
der Hauptpost versuchte ein 60jäh-
riger Kaufmann auf eine Straßen¬
bahn aufzuspringen. Er kam dabei
zu Fall und zog sich ein« Brust¬

prellung sowie Hautverletzungen zu,
so daß er ins Krankenhaus über¬
führt werden mußte.

Die SAZ gratuliert . Am 25. März
kann Frau Juliana Kästner Wwe .,
Zeppelinstraße 3 , ihren 80 . Geburts¬
tag begehen.

IM STAATSTHEATER . . .
. . . geht heute uA 19 .30 Uhr im Großen
Haus die phantastische Oper „Hoffmanns
Erzählungen " von Offenbach in Szene , wo¬
bei Albert Weikenmeier von den Städt .
Bühnen Hannover als Gast auf Anstellung
die Titelpartie singt . Morgen , Donnerstag ,
wird um 19 .30 Uhr im Großen Haus al3
einmalige Sondervorstellung zu ermäßig¬
ten Preisen die Kalman -Operette „Die
Czardasfürstin " wiederholt .

(Weitere Stadtnachrichten Seite 4)
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AUS DEN KONZERT- UND VORTRAGSÄLEN HANDEL UND WIRTSCHAFT

Europas gröbte Kolbenring -Fabrik
Fach- und Wirtschaftspresse besuchten Goetze-Werke in Burscheid

Es gibt sicherlich nicht sehr viele Kam¬
mermusik -Ensembles , die Beethoven so
charmant spielen wie das Schneider *
han - Quartett . So graziös , so ohne
manuelle und auch so ohne ideologische
Schwere . Schneiderhan selbst —
ein Geiger par excellence . Mit brillanter
Fingertechnik , unerhört leichter , fließender
Bogenführung und einer Tongebung , deren
duftige Lieblichkeit ihre stärkste und up -
bedingteste Ueberzeugungskraft aus der
Prägnanz , mit der sie entfaltet wird ,
empfängt . Es ist , dieser durchaus soli -
• tischen Vorzüge eingedenk , besonders
zu unterstreichen , daß Schneiderhan in
keiner Phase den Anspruch auf Darlegung
dieser solistischen Brillanz erhebt , sondern
ausschließlich der Werktreuen , hochquali¬
fizierten , auf dem Zusammenklang aller
Instrumente basierenden Interpretation
achtet . Daß er sich in diesem Bestreben
auch mit jedem der drei Partner in Über¬
einstimmung findet , sei hier nur am Rande
vermerkt . Wenn man bei vier Ausfüh¬
renden von solchem Format (neben Wolf¬
gang Schneiderhan waren es Otto Stras *
« er , zweite Violine , Heinz M o r a v e c ,
Viola , und Richard Krotschak , Cello )
und einem Programm wie diesem doch ein
Werk und eine Wiedergabe noch beson¬
ders herausgreifen möchte , so das G -dur -
Streichquartett op . 18,2 . Gerade hier
äußerten sich Grazilität , rhythmisches
Feingefühl , subtiles Empfinden für den
Reiz einer nuancenreichen , warm ausge¬
sprochenen Dynamik in ganz hervor¬
ragender Weise Das Scherzo wäre eines
da capo würdig gewesen . Die Zuhörer -£•
und es waren diesmal bedeutend mehr
als sonst gekommen — machten ihrer Be -

PROF . EIERMANN PREISTRÄGER
IM FU N KH AU S-WETTBEWERB
In dem von Radio Stuttgart für den Ent¬

wurf eines neuen Funkhauses ausge¬
schriebenen engeren Wettbewerb , zu dem
neben sechs Stuttgarter Architekten auch
Prof . Egon Eiermann von der Technischen
Hochschule Karlsruhe eingeladen worden
war , wurde diesem der erste Preis zuge¬
sprochen . Bei der Bearbeitung seines Ent¬
wurfs , der auf dem vorgesehenen Gelände
der Villa Berg in Stuttgart die gärt¬
nerischen und baulichen Anlagen unbe¬
einträchtigt läßt und eine auf gelockerte
Baugruppe an dem nach der Stadt zu ab¬
fallenden Hang entwickelt , waren außer
den ständigen Mitarbeitern Prof . Eier¬
manns auch einige Architekturstudenten
der , ,Fridericiana " beteiligt . th .

HOCHSCHULNACHRICHTEN
Der Landespräsident hat unter Berufung

Ln das Beamtenverhältnis zum planmäßi¬
gen außerordentlichen Professor für Bota¬
nik den bisherigen planmäßigen außer¬
ordentlichen Professor der Universität
Marburg Dr . Ulrich Weber ernannt .

Prof . Weber stammt aus Rostock , pro¬
movierte 1920 bei Prof . Goebel in Mün¬
chen , habilitierte sich 1926 ln WÜrzhurg
und wirkte ab 1943 bis zu seiner Beru¬
fung n ^ch Karlsruhe als planmäßiger
außerordentlicher Professor in Marburg .
Prof . Weber arbeitete vor allem auf dem
Gebiete der Pharmakognosie und Reiz¬
physiologie . Er ist Herausgeber des be¬
kannten Buches Karsten -Weber , Lehrbuch
der Pharmakognosie .

Gleichzeitig wurde dem Dozenten Stu¬
dienrat Dr . Emil U n g § r e r für die
Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehr¬
körper der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe die Amtsbezeichnung eines nicht¬
beamteten außerordentlichen Professors für
Philosophe und Psychologie verliehen . T .H .

KARLSRUHER FILMVORSCHAU
Die „ Schauburg ”

, nunmehr das
größte Erstaufführungstheater Karlsruhes ,
bringt als Eröffnungsprogramm das Film¬
lustspiel ,.Dreimal Komödie " mit Ferdi¬
nand Marian , Margot Hielscher , Mady
Rahl u . a .

In der „Kurbel " läuft ab kommenden
Freitag das Filmlustspiel „ Berliner Bal¬
lade " : In hundert Jahren erzählt einer ,
wie es vor hundert Jahren , .also heute , in
Berlin aussah . In der Prauptrolle Gert
Fröbe als „ Otto Normalverbraucher " . —
Die „ Wunschnächte " heute und morgen
bringen „ Gefährliche Reise " mit Stewart

geisterung Luft , und „die Schneiderhans “
lächelten geradewegs »o charmant wie sie
gespielt hatten . <k .

Die Tierwelt unserer Binnengewässer
und ihre Bedeutung für unser Leben —
ein so weitgreifendes Thema — lag einem
Vortrag von Studienrat M . R i t z i zu¬
grunde , der die Reihe der Erlebnis - und
Forscherberichte , die im Rahmen der
Volkshochschulvorlesungen gegeben wur¬
den , abschloß . Mit einem kurzen , einlei¬
tenden Ueberblick über die Beschaffenheit
und die Temperaturverhältnisse der ver¬
schiedenartigsten Binnengewässer , wie sie
uns als Flüsse , Bäche , Seen , Moore ,
Grund - und Höhlengewässer bekannt sind ,
gab der Vortragende eine Darstellung der
einzelnen Bezirke , die durch ihre Eigen¬
heiten ctye Welt der Wassertiere in eine
nahezu unübersichtliche Anzahl von Grup¬
pen einteilt , und somit die entsprechenden
Lebensbedingungen bestimmt . Wenn man
diese Tiere auch nicht in ihrer Gesamtheit
kennen lernt , so muß man doch bei der
Betrachtung weniger Vertreter , auch wenn
es nur die kleinsten Organismen , Borsten¬
würmer , Wasserflöhe , Krebse , Hüpferlinge
und Höllenasseln sind , gestehen , daß auch
diese Seite der Lebewelt so manchen Reiz
und manches Wunder in sich birgt . Durch
mehrere Lichtbilder , die diese Tiere in
vielfacher Vergrößerung Wiedergaben ,
wurden die interessanten Ausführungen
sehr vorteilhaft unterstrichen . Fr .

Dichterstunde . In der G .Y .A .-Annex ,
Weinbrennerstraße 18 , liest Lina Neifen
heute um 19 .30 Uhr die Erzählung „ Die
unsichtbare Sammlung " von Stefan Zweig .
Hierzu haben alle Interessenten Zutritt .

Granger . — Ara Sonntagvormittag wird
zum letztenmal „Frauen , Masken und
Dämonen "

, ein Film des Afrikäforschers
Hans Schomburgk , wiederholt .

Die „ Palast - Lichtspiele " zei¬
gen ab Freitag einen Film vom drama¬
tischen Schicksal zweier Familien mit dem
Titel „Der kupferne Berg " . In den Haupt¬
rollen Margaret Lockwood , Dennis Price
und Cecil Parker .

Im „G 1 o r i a - P a 1 a s t " wird das ge¬
genwärtige Programm bis einschließlich
Sonntag verlängert , am Montag läuft
„Hochzeitsnacht "

, ein Film der älteren
deutschen Produktion mit Heli Finken¬
zeller u . a „ an .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch , 23. März

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : Papier ; 14 .30
I .R .O .-Suchdienst ; 15 .50 Börsenkurse ; 16 .30
Kinderfunk ; 17 .00 Blick in d . Welt ; 17 .15
Moderne Kompositionen : Werke v . W .
Müller u . A . Honegger ; 18 .00 Zeit und
Leben ; 18 .20 Sport ; 18 .35 „ Deutsches
Volksliederspiel ” f . Soloquartett u . Klav .
v . H . Zilcher ; 19 .30 Zur Innenpolitik der
Woche ; : 20 .00 Hörspiel :, „Lebensmut z .
hohen Preisen "

, Komödie v . A . v . Am¬
besser ; 21 .15 Musical . Bummel ; 22 .00 Lie¬
der v . Brahrifb ; 22 .15 Schachfunk ; 22 .30
Tanzmusik ; 23 .30 „ Die flacht d . Gewalt¬
losigkeit " v . Dr . F . Krauß . — Studio
Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Baden .

Donnerstag , 24. März :
Stuttgart : 12 .00 Landfunk ; 14 .00 Schul¬

funk : Das Märchen ; 14 .30 Wirtschafts¬
fragen ; 14 .45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00 Alt¬
italienische Musik : Concerto grosso F -dur
v . Marcello , Lamento di Arianna v . Mon -
teverdi , Suite f . Streicher v . Corelli , Va¬
riationen üb . ein Thema v . Corelli v . Tar -
tini , Echo -Konz . f . Streicher v . Vivaldij
15 .45 Für Liebhaber d . Sternhimmels ; 17 .05
Sonate G -dur op . 37 f . Klav . u . Lieder f.
Tenor v . Tschaikowsky ; 18 .00 Mensch u .
Arbeit ; 18 .15 Jugendfunk : „ Jugend und
Beruf " ? 18 .30 Klänge d . Heimat ; 20 .00
„Mach ’ mit u . lach ’ mit " ; 20 .30 Sendg . d .
Militärreg . ; 20 .45 „ Zwei Herzen im Drei¬
vierteltakt " ; 22 .00 „ Abraxas "

, Ballett v .
W . Egk (Ltg . d . Komp .) ; 23.00 „ Portugie¬
sische Briefe " ; übertr . v . Rilke ; 23 .30
Meister d . Jazz , Jazz -Kritik . — Studio
Karlsruhe : 7 .00 Kath . Morgenandacht ;
16 .50 Das Podium : „ Nachbarschaften " v .
E . Maste . — Südwestfunk : 20 .00 Tanz -
Musik .

Vor dem Ende des Punkt -
Systems

FRANKFURT (SAZ ) . In diesen Ta¬
gen wird das Zweimächtekontrollamt
um Zustimmung zur Aufhebung der
Verbrauchsregelung für Spinnstoffe
gebeten werden , teilt die Verwaltung
für Wirtschaft von Prof . Erhard
mit . Dies entspreche einem Wunsche
von Industrie und Handel im Einver¬
nehmen mit den Wirtschaftsministe¬
rien der Länder und den Gewerk¬
schaften . Gleichzeitig wird mitgeteilt ,
daß ein Antrag auf Aufhebung der
Bewirtschaftung vo,n Schuhen bereits
bei Bipartite Control Office vorliege .

Genau 9 Monate sind seit der Ein¬
führung der neuen Währung und da¬
mit den ersten schüchternen Schritten
auf dem Wege einer Bewirtschaftungs¬
lockerung vergangen . Gerade ein Drei¬
vierteljahr ist es her , daß zum ersten
Male wieder nach langen mageren
Jahren die ersten Waren in den
Schaufenstern erschienen — und daß
man neben Haus - und Küchengeräten ,
neben bisher im Verborgenen blühen¬
den Blumen auch wieder die ersten
Stoffe und Schuhe in den Auslagen
bewundern konnte .

Wir wollen es nicht vergessen , daß
man nach einem Bezugschein für ein
Paar Arbeitsstiefel , nach einer An¬
weisung für ein Küchenhandtuch , aus
Holz mit Sackfasern gemischt , nächte¬
lang vor den Bezugscheinstellen „ an -
stand “ , um dann — wenn man schließ¬
lich „ dran “ war — zu erfahren , daß
die wenigen vorhandenen Scheine be¬
reits ausgegeben waren .

Viel Menschliches , Allzumenschliches
hat sich damals vor und hinter den
Schranken des behördlichen Vertei¬
lungsapparates abgespielt — und wer
unter uns ohne Schuld und Fehle ist ,
der werfe nachträglich den Stein auf
die , die damals gestrauchelt sind .

Die oben wiedergegebene Nachricht
von einer baldigen Aufhebung der
Bewirtschaftung der Spinnstoffwaren
und der Schuhe ist ein weiterer Be¬
weis unserer wirtschaftlichen Gesun¬
dung .

Allerdings — und das soll hier ein¬
schränkend festgestellt werden — ist
die Gesundung zunächst nur eine be¬
dingte . Die Zahl der Erwerbslosen
(für welche die mögliche Aufhebung
der Bewirtschaftung von Schuhen und
Textilien eine Angelegenheit ist , die
sie „mangels Masse “ nur mit Kummer
erfüllen kann ) spricht deutlich dafür ,
daß wir die Folgen des Hitlerkrieges
bei vollen Läden und leeren Beuteln
erst jetzt wirklich sichtbar zu spüren
bekommen . □

Industrie strebt nach
Friedensstand

Bedenkliche Stagnation
der Baustoff - Herstellung

STUTTGART (SAZ ) . Die Gesamt -
Erzeugung der württembergisch -badi -
schen Industrie konnte im Monat Fe¬
bruar mengenmäßig wieder leicht er¬
höht werden . Der vorläufige Index
beziffert sich auf 82“/> des Standes von
1936 gegenüber 81,1 ’/» im Januar . In
diese Zahl ist der Produktions -Index
der Bauwirtschaft nicht mit einbezo¬
gen . Die Produktionsentwicklung ver¬
lief in den einzelnen Industriezweigen
unterschiedlich . Eine Erhöhung ist vor
allem in den Industriegruppen Sägerei
und Holzverarbeitung ( + 11 */.) , Textil
und Bekleidung (+ 10 '/.) , Fahrzeugbau
(+ 9*/') , Feinmechanik und Optik ( + 8' /»)
und Maschinenbau ( + 6’/*) zu verzeich¬
nen . Diesen Steigerungen stehen stär¬
kere Rückgänge in den Industriezwei¬
gen Glas (— 19 */*) , Lederherstellung
(— 12 '/.) , Elektrizitätserzeugung (— 9'/») ,
Lederverarbeitung und Schuhe , Gas¬
erzeugung (— 5*/<>) gegenüber .

Der Lokomotivführer Friedr . Goetze ,
der Gründer der Goetze -Werke , der
vor etwas mehr als sechs Jahrzehnten
beim Eisenbahnbau der Strecke Op¬
laden —Lenep in dem kleinen bergi -
schen Städtchen Burscheid tätig war
und sich in seiner Freizeit mit der
Verbesserung von Dichtungen an sei¬
ner Lokomotive beschäftigte , hat sicher
nicht geahnt , daß er mit der Herstel¬
lung und dem Vertrieb von Dichtun¬
gen den Grundstein zu einem heute
weltbekannten Unternehmen gelegt
hat . Von der Bedeutung der Kfz - und
Teileindustrie für die deutsche Wirt¬
schaft erhält man einen Begriff bei
einem Besuch der Goetze - Werke ,
die in dem kleinen bergischen Städt¬
chen unbeschädigt den Bombenkrieg
überstanden haben und heute Europas
größte Kolbenring -Fabrik sind .

Fach - und Wirtschaftspresse hatte
dieser Tage Gelegenheit , Einblick in
den hohen Stand der Kolbenring -
Produktion und der Herstellung
von Dichtungen und Packungen für
Kraftfahrzeuge , Reichsbahn und allge¬
meinen Maschinenbau zu bekommen .
Auf einem Rundgang durch die Goetze -
Werke , die heute rund 1500 Arbeiter
beschäftigen , erhielt man vor allem
ein Bild der modernsten Kolbenring -
Fertigung . Die Goetze -Werke verfügen
über die modernste Spezial -Kolben¬
ringgießerei Europas , in der die me¬
chanische Kolbenring -Fertigung auf
selbstkonstruierten und erbauten Au¬
tomaten und Vorrichtungen erfolgt ,
die auf Grund jahrelanger Erfahrun -
ger der Werke aufgestellt wurden . Wer
die strenge Kontrolle des Schmelz¬
vorganges und die Endkontrolle be¬
obachten konnte , bei der Werkstoff -

Im Zusammenhang mit der gegen¬
wärtig feststellbaren Zurückhaltung
der Käuferschichten spielt ohne Zwei¬
fel das Warten der Oeffentlichkeit auf
weitere Preissenkungen eine nicht
unwichtige Rolle .

Die EMNID , das Bielefelder Institut
für Marktforschung und Marktbeobach¬
tung , hat deshalb in einer ihrer Be¬
fragungen zur Erforschung der öffent¬
lichen Meinung festzustellen versucht ,wie weit man auf einen weiteren
Rückgang der Preise in der Oeffent¬
lichkeit rechnet und auf welchen Ge¬
bieten man vor allem Preisrückgänge
erwartet . Die Befragung erstreckte

Besonders ungünstig wirkt sich der
Produktionsrückgang der Industrie¬
gruppe Steine und Erden aus , deren
Produktionsleistungen hauptsächlich
infolge Kohlen - und Energiemangels
von 105*/« im Oktober 1948 auf 71 '/» im
Januar 1949 abgesunken Ist und die
trotz allen Anstrengungen im Februar
nur auf 72•/« gesteigert werden konn¬
ten . Angesichts der bereits bestehen¬
den Lieferfristen für Ziegel und
Backsteine von 6 Monaten und meehr
und im Hinblick auf die Dringlichkeit
des Wohnungsbaues ist schleunigste
Abhilfe unbedingt erforderlich . Dazu
kommt noch die Erhöhung der Zahl
der arbeitslosen Baufach - und Hilfs¬
arbeiter , die von 5500 im Januar auf
über 7000 im Februar anstieg .

Exportrückgang um 20 Prozent
STUTTGART (SAZ ) . Die Ausfuhr

württembergisch - badischer Fertig¬
erzeugnisse betrug nach Feststellungen
des Stuttgarter Büros der JEIA im
vergangenen Monat rd . 13,6 Mill . DM.
Im Vergleich zum Monat Februar be¬
deutet dies ein Rückgang um annä¬
hernd 20 '/*.

Kontrollen in einer Anzahl von eige¬
nen Laboratorien durchgeführt wer¬
den , der freut sich über diese deut¬
sche Präzisionsarbeit , die allein hoch¬
wertige Spezialartikel ermöglicht . In
der technisch -wissenschaftlichen For¬
schung auf dem Gebiete der Kolben¬
ring -Fertigung haben die Goetze -Werk *
wertvolle Pionierarbeit geleistet .

In zahlreichen Fachvorträgen der
leitenden Männer des Werkes wurde
man über den augenblicklichen Stand
des Fortschritts auf dem Gebiete der
Kraftfahrzeugteile -Industrie und Ag-
gregate -Industrie unterrichtet . So wird
beispielsweise eine straffere Typisie¬
rung und Normalisierung im Fahr¬
zeug - und Motorenbau angestrebt , da
die serienmäßigen Planungen und
Zylinderblock -Dichtungen heute rund
400 verschiedene Typen umfassen .

Die Goetze -Werke sind augenblick¬
lich dabei , eine größere Spezial -Ver¬
chromungsanlage zu erbauen , so daß
schon ab Mai die serienmäßige Her¬
stellung von verchromten Kolbenrin¬
gen aufgenommen werden kann . Sie
haben in den letzten Monaten in einer
der größten Automobilfabriken Ver¬
suche mit verchromten Kolbenringen
durchgeführt , die ergaben , daß der
Verschleiß von Zylindern und Kolben¬
ringen beim Einbau nur des obersten
Kolbenringes in porös verchromter
Ausführung so stark vermindert wird ,
daß die Zeit bis zum ersten Ausschlei¬
fen der Motore verdoppelt , wenn nicht
gar noch weiterhin verlängert „ wird .
Der Rundgang durch die Werke , bei
der Senator Eugen Fervers als Vor¬
sitzender des Vorstandes Gastgeber
war , gab ein Bild deutschen Aufbau¬
willens . V,

sich über die drei Westzonen . Das Er¬
gebnis bestätigt , daß nach wie vor der
überwiegende Teil der Bevölkerung
mit weiteren Preisrückgängen rechnet ,

71 '/> der Befragten glaubten an einen
weiteren Rückgang der Preise In den
kommenden Monaten . 27,2 '/* waren der
Ansicht , daß die Preise nicht weiter
zurückgehen werden . 1,8*/» enthielten
sich der Meinungsäußerung .

Mit Preisrückgängen rechneten vor
allem die freien Berufe (80'/«) , sowie
die Selbständigen und die Angestell¬
ten (beide 79,5 '/«) . Von den Arbeitern
glaubten 32,5 '/« nicht an weitere Preis¬
rückgänge , während 66°/« damit rech¬
neten . Bei den Beamten rechneten
66'/« mit weiterem Sinken der Preise ,
84*/« glaubten nicht daran . Bei den
Rentnern war das Verhältnis 70,9V« s
26,8V«, bei ' den Bauern 60,5V« • 36,9V»,
bei den Landarbeitern 58,9*/» 1 85,3V«.

Auf die Frage , auf welchen Gebie¬
ten man weitere Preisrückgänge für
notwendig halte , wurden vor allem
die Gebiete genannt , die Im Vorder¬
grund des dringendsten Bedarfes ste¬
hen . Offensichtlich wurden hierbei
weniger die bereits erfolgten Preis¬
senkungen als vielmehr die Dringlich¬
keit der Anschaffung berücksichtigt .

Der höchste Prozentsatz von 26,7 *̂ «
erwartete weitere Preissenkungen auf
dem Textilgebiet , 22,3°/« wünschten sie
bei Lebensmitteln , 22 ,8V« bei Schuhen ,
12,7

'/o bei Haushaltsgeräten , 6,9'/« bei
Lederwaren , 6,6*/« bei Genußmitteln ,
während sich die weiteren Stimmen
auf sonstige Waren verteilten .

Gewinne beim 24. Fußballtoto
Beim 24 . Fußball -Toto sind insge¬

samt 671 000 DM aufgekommen . Von
der 50- '/«-Gewinnausschüttung ln Höhe
von 335 500 DM entfallen auf die 3
Gewinner des 1. Ranges je 37 300 DM.
Die 24 Gewinner des 2 . Ranges er¬
halten je 4663 DM und die 402 Ge¬
winner des 3. Ranges je 278 DM.

Öffentlichkeit erwartet weitere Preissenkungen
Eine EMNID-Rundfrage zum Thema Preise

Rüf7986

Wieder -Eröffnung
am kommenden Freitag

Btt dem entzückende ® Ltr.tspiel

dreimatkomödie
mit Ferdinand Marian , Margot tlielscher , Brtini Löbel,

Paul Dahlke, Mady Rahl usw.
Bae schmissig« Komödie, die freigebigst gut« Laon«

spendet .

Freitag , 20.30 Uhr : Festvorstellung
unter persönlicher Anwesenheit

der beiden weiblichen Hauptdarsteller des Filmes

Margot Hielscher u. Bruni Löbel
Aagesagt durch Karl KeSSler

bekannt vom Frankfurter Rundfunk.
Samstag und Sonntag fe 4 Vorstellungen :

13.45. 15.00, 18.15 und 20.30 Uhr.
Ab Montag täglich 15.30, 18.00 n . 20.30 Uhr.

Vorverkauf für alle Vorstellungen ab Mittwoch.
«9 d« Theaterkasse sowie au d . hak . Vorverk .-Stellen .

1 Nvt noch 3 Taqel 15, 17.30, Nur noch 3 Taget 15.00, II
I 20 Uhr: 17.30, 20.00 Uhr: 11|

| „Narziss, der „Anni "
unfreiwilligeFlieger

"
Eine Wiener Ballade . j|J

uiiMIDBCI Nur noch lieute
(Cr ^ lSUnDEIl und morgenI

11.00 , 13.00, 15.00, 17.00, 19.00 , und
21 .00 Uhr : . Feuer im Bazar" , mit Al¬
bert Präjean . Ein Film vom Aufstieg ,
und Niedergang eines Pariser Malers .
Heute und morgen Wunschnächte : 23 .00
Uhr . Gefährliche Reise " .

G IAplI lägt. 13.00 , 15.00
“ ” " “ 17.00, 19.00, 21 .00

. Mündinerinnen “ mit Gabriele Reis¬
müller , Heli Finkenzeller , Hans Holt ,
nach dem Roman von Ludwig Thoma.

* | ft Ul | l | 1 » - LichtspieleAlbAil II Ourlacher Tor.

GRENZFEUER
Ein Schmuggler - Film aus den Tiroler
Bergen . Tägl . 13, 15, 17, 19 u . 21 Uhr,

Öffentliches Rätselraten

20 : 3
mit Hans -Günther Österreich und Fritz
von Schneidewind , heute abend 19.30
Uhr in der Durlacher Festhalle . Haupt¬
preise : 1 Radio , 1 Rauch-Tisch, 1 Ses¬
sel usw . Vorverkauf bei Henker & Lu -
ger , Durlach , Pfinztalstr . 51 ; Musikhau «
Schiaile , Kaiserstr . u . an d . Abendkasse

Amtliche Bekanntmachung «»
Zwangsversteigerung . Freitag , 25 . März

1949, nachmittags 15.00 Uhr , werde Ich
ln Karlsruhe -Durlach im Atntsgerichts -
gebäude gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich versteigern :
1 Bücherschrank und 1 Schreibtisch .
Karlsruhe -Durlach , den 21. März 1949.

Keck , Gerichtsvollzieher .
Stetten -Angebote

Verkaufsgew . Damen und Herren zum
Vertrieb eines leichtverk . , von jeder
Frau benöt . ärztlichen Buches gesucht .
Auch z . Mitnahme geeignet . Hohe Pro-

Verlags-Lehrling
gesucht .

Angesehener Verlag bietet streb¬
samem , zuverlässigem jung . Mann
vielseit . Ausbildungsmöglichkeiten .
Bewerbungen unter E 6090 an SAZ
Karlsruhe erbeten .

Perfekte Stenotypistin
(Mindestens 200 Silben) , mit guter All¬
gemeinbildung , von Industrieunterneh¬
men in Karlsruhe sofort gesucht . Be¬
werbungen mit handgeschr . Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild , Gehalts¬
ansprüchen unter 32 114 an SAZ Khe .

Tüchtige , fachkundige
Verkäuferin

für die Papier - u . Schreibwarenbranche
zum 1. April gesucht . Bewerbungen mit
handgeschrieb . Lebenslauf unter 32 115
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Geschäftliche Empfehlungen

Besser schlafen
möchte man. »Exnervus« Nervenbe -
ruhigungs - und Schlaftrank ,ein Auszug aus wohlschmeckendenKräu¬
tern und Früchten, stärkt die Nerven, vertieft
den Schlaf und macht ihn noch erquickender.
Drogerie Olbert , Gerwigstr . 48 ; Dro¬
gerie Schradi . Krieqs - Eisenlohrstraße ;
Drogerie Reis , Schillerstr . 53 ; Drogerie
Windisch , Durladier Allee 35 ; Dro¬
gerie Schäfer . Pfinztalstr , 10; in Neu¬
reut : Drogerie Geisert .

Konkurrenzlos !
FAHRRÄDER !

(mit Garantie )
ab DM 126.80.

Fachhandel erhält Rabatt , Preis¬
liste frei

Fahrrad - Schmölz
Unterthingau/Allgäu ) (

Zu vermieten
Ladenanteil , in best . Geschäftslage Wald -

straße , zu verm . EE3 32 120 SAZ Khe.

ScktCuiuoitiotiA ! 111M fern
putzt, poiM, vwcMtMin!

Zu vwkauiun

20 Gladiolen « Zwiebeln
100Vi blühend d . Jahr . Pracht-Mi¬
schung erstkl Schnittsorten DM 5.50
bei Vorkasse , DM 6.— Nachnahme
frei Haus einschl . Verpackung .

Ludwig Sontag
Pflanzen -Im- und Export

(16) Steinfurth üb . Bad Nauheim . )(

Ihren
Big. ROHKAFFEE

röstet gmwlmanh , t
technisch hochentwickelte

Kaffeerösterei
5 Maschinen rtm tOO Gr.

bH 60 KÜo Fütlg. Kohl -
mahb sask J . Da wer•

befrfeb

Kissel - Kaffee
Großrösterei

. Karlsruhe gg . Hauptpos

GraueHaare
ABU ! Haarfarbe
wrÄFII Wiederhersteller

Einfache Anwendung .
Sichere Wirkung , extra stark .

Flasche 2.40 DM . Erhältlich
Parfümerie B O R E L , Karlstr . 62.

JStra £enbahr^ TIaltestehe ^ ^ 4athjfStr^

Büfett , Vertiko , Diwan , Tisch, Stühle ,
gut erh ., zu verkf . Gerwigstr . 49 , II .

311. Gasherd m . Wärme - h . Backof., neu -
wert . , zu vk . Winterstr . 26 a , I . St, r .

D.-Schreibtisch , Konzertzith ., Hängematte
zu verkaufen . Braun , Roonstr . 3 , IV.

Zu Kaufen gesucht
Nähmasch . zu kf. ges . IS 32124 SAZ Khe .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
8649

Geburtenreg . und -Verhütung durch
Ehekalender , Stück 3.70 DM , sendet
unauffällig an Privat : HANSA-BARTH
(24a ) Lübeck, Kepahaus 55/E 1. )(

wkdenA-
r.nrtNhrnHOHISCHLIFF
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